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onntagen with die reichhaltig illuſtrierte 7 zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
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r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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um Johann Mühl, Szadkowſta 21; Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Der polniſche Arbeiter 
in Rumänien. 


„Lodzer Volkszeitung“ geſchrieben von Felix N.) 
Bukareſt, Anfang September. 
viele 5 durch die ſchlechte Lage der Induſtrie 
der, Bier Polens gezwungen find auszuwan⸗ 
taucht di ſich anderweitig ein Arbeitsfeld zu ſuchen, 


(Für bie 


lun e Frage auf, wie der Arbeiter im Aus» 
artig ezahlt wird, ob die Lebensbedingungen der⸗ 
ode heſtaltet find, daß es ſich lohnt auszuwandern, 
bleiben, die Werktätigen beſſer tun, im Lande zu 

N ſei der Verdienſt auch noch ſo kärglich. 
ai Bi e Dänemark, Frankreich und 
Rumänien ee begeben ſich auch Aus wanderer nach 
Mel dn unſerer Stadt herrſcht Textilinduſtrie vor. 
tan 5 gerade in Rumänien Arbeiter in dieſer 
nischen beſchäftigt werden, iſt dieſes für den pol⸗ 
Lanzen Textilarbeiter in letzter Zeit zum gelobten 
Bericht orden, Dazu beigetragen haben noch 
derlebter von Arbeitern, die in Polen ihren Urlaub 
Super und währenddeſſen das erſparte Geld in 
find 915 anlegten. Die mitgebrachten Dollars 
ee der Leute zu ungeheuren Summen 


ein Wah möchte aber ein wenig dazu beitragen, 
beiter lichſt wahres Bild über die Lage des Ar⸗ 
ſchläſſe M Rumänien zu geben. Denn voreilige Ent⸗ 
wat hier ſchon mancher Arbeiter bereut. 

bſcafttende Firmen, in denen polniſche Arbeiter 
Mio werden, find: „Poſtarul“, „Saturn“, 

ref und „Corona“. Die Firmen haben ihre 
A enten Sen in Lodz. „Saturn“ wird durch den 
ten, di Herrn Heimann, Poludniowa 40, vertre⸗ 
Konteapt irma „Miora“ durch Ejtingon. Der 
legt, daß wird in Lodz abgeſchloffen. Es ſei ges 
ſol, alder Arbeiter auf keinen Kontrakt eingehen 
chert. ihm nicht 1200 Lei (60 Zloty) die Woche 
Kontra die Verſprechungen der Firmen, daß der 
derdjent mur Formſache ſei, da bedeutend mehr 
dufzenomnerden kann, müſſen mit großer Vorſicht 
die Firmen werden. Es ift vorgekommen, daß 
Kontr men kontraktbrüchig wurden oder auch, daß 


gasse in der Höhe von 800 Lei (40 31) abs. 


en wurden. Der Weber bekommt freie 


Wohn 
ae Reiſeſpeſen trägt die Firma. Es ver⸗ 


5 

Heber 1 000 Arbeitszeit von neun Stunden. 

gewöhni en werden laut Vereinbarung bezahlt, 

wobef lich erfolgt ein Zuſchlag von 40 Prozent, 
er Arbeiter auch 24 Stunden hindurch zur 


dentagen gehalten wird. Die Idee des Achtſtun⸗ 
ben, i für die ſo viele ihr Blut hergegeben ha⸗ 


er in Rumänien wieder in i 
ren nul unerreichbare 
Fabri) konnte feſtſtellen, daß nicht fo ſehr die 
30 0 es ſind, die auf eine Abernaßlge An⸗ 
felbſ. ie. Arbeitsstunden dringen, als die Leute 


keen ie find von dem Dollarſieber gepackt und 


12, 15 bi i 
abe is 16 Stunden hindurch. Ich 
N Ehepaar kennen gelernt, das auf 3 Su 


arbei N 
11 fibeitet. Dieſe find von 5 Uhr morgens bis 


2000 f nachts im Gang. Verdient ein Weber 
blelben „ ſo müſſen ihm 1500 (75 Zl.) davon 
Rome Die Lebensmittel find im Durchſchnitt ger 
hählt w fast ebenſo teuer, als bei uns. Wie mir 
Bade, waren im vorigen Jahre die Bes 

el um 50 Prozent billiger. Bedeutend 


Die Zagurſti⸗Affäre weiterhin ungellärt. 


Der Brief Zagurſkis in Danzig aufgegeben, er ſelbſt befindet ſich jedoch nicht 
dort. — Zagurſti in Paris? 


In verbindung mit dem Extrablatt der „Rzetz⸗ | Halten wird. Erwieſen iſt dadurch nur, daß der Gene⸗ 
pospolita“, worüber wir bereits geſtern berichtet haben, ral, wie das von der Rechtspreſſe vielfach angenommen 
wurde amtlich feſtgeſtellt, daß in Händen der Unter⸗ wurde, nicht gewaltſam von feinen politiſchen Gegnern 
ſuchungs behörden ſich tatſächlich ein von General Zagurſti | entfernt oder gar umgebracht worden iſt. f 
eigenhändig geſchriebener Brief befindet. der Brief Ein neues Gerücht über den Aufenthalt Jagurſkis 
trägt das Datum des 12. September und if in einen | wurde geftern vormittag in Warſchau verbreitet. Danach 
Brieſtaſten auf der Weſterplatte in Danzig geworfen | Foll Jagurſti vorgeſtern in paris gefehen worden fein. 
worden. Was jedoch den angeblichen Aufenthalt und Eine Beſtätigung oder Widerrufung dieſer Nachricht iſt 
die gewaltſame Zurückhaltung Zagurflis in den Muni⸗ | Jedoch nicht erfolgt. 
tionslagern auf der Weſterplatte anbetrifft, ſo wird Um fo mehr erfheint es oͤgher notwendig, daß 
diefe Behauptung, Blättermeldungen zufolge, ſowohl | die Regierung enolich in einem alihen Kommunigue 
vom Kommandanten des Lagers wie auch vom Vertreter zu dieſer dunklen Angelegenheit Stellung nehmen 
des polniſchen . in Danzig, Staatsrat müßte, um der Oeffentlichkeit endlich klaren Wein über 
Zalefti, entichieden widerufen. Ruch die Danziger den Stand der ganzen Angelegenheit einzuſchenken. 
Pa bi abt ic es ee e ee = 
ei, agurſti auch nur 24 Stunden in Danzig | Die „Nzeczpospolita“ zur gerichtlichen 
aufhalten konnte, ohne beobachtet worden zu fein. ’ 4 

Das Rätfel über das geheimnisvolle Verſchwinden Verantwortung gezogen. 
des Fliegergenerals hat durdy diefen Brief des Generals, Obzwar das Extrablatt der „Azeczvospolita” 
deſſen Authentizität ſeitens der Behörden zweifellos | geftern nicht konfisziert würde, fo hat das Regierungs⸗ 
feftgeftellt worden iſt, zwar keine Töſung gefunden, | Eommiffariat in Warſchau dennoch beim Staftsanwalt 
Der Schleier des Geheimniſſes ſcheint ſich immer dichter] beantragt, den Herausgeber zur gerichtlichen Verant⸗ 
zuſammenziehen und es hat den Anſchein, daß der wortung wegen Verbreitung falſcher Nachrichten zu 
beſagte Brief die ganze Affäre nur noch verworner ge⸗ ziehen. 5 
r, r 2.1 SIDE RIEMEN 1! K—Tk——— : NOTE rn 
teurer ſind Geräte, Materialien, Waren, was da⸗ 
durch zu erklären iſt, daß die Induſtrie Rumäniens W me Sejmfigung. 
noch in den Kinderſchuhen ſteckt. So koſtet z. B. ar au, 14. Sept, (Pet). Die Sejmkanzlei 

3 5 - hat heute den Abgeordneten die Einladung zu der am 
ein Anzug, den man in Lodz für 180 Zl. kauft, Montag, den 19. d. M., um 4 Uhr nachmittags, ſtatt⸗ 
hier 6000 bis 7000 Lei (300—350 Zl.). De: findenden Sejmſitzung verſandt. 

wegen machen die Arbeiter nur die allernotwendig⸗ „ ö 


ſten Anſchaffungen, denn ſie arbeiten nur und ſchla⸗ Freitag Sitzung des Seniorenkonvents 
fen möglichſt wenig, und verwandeln die erſparten des Senats. 
Leis in Dollars. Was die einzelnen Firmen b: Warſchau, 14. Sept. (Pat). Senats marſchall 


trifft, fo gibt es weniger und mehr „geriſſene“.] Trompezonſti hat die Sitzung des Seniorenkonvents 
Ich ſprach mit Leuten, die in den verſchiedenen auf Freitag, um 12 Uhr mittags, angeſetzt. 

Firmen tätig ſind und konnte feſtſtellen, daß die e 

Arbeiter von „Miora“ und „Poſtarul“ bedeutend Defizitwirtſchaft. 

unzufriedener ſind, als die von „Saturn“ (Dir. Dor dem Suſammentritt des Sejm wied ſich 
Groß) und „Corona“. Etwas beſſer haben es] der polniſche Miniftereat voraue ſichtlich ſchon am 
die Arbeiter in der Fabrik „Gavanna“. Dieſe Sonnabend mit einer Reihe von wirtſchafllichen Fra⸗ 
Firma iſt nicht in Bukareſt ſelbſt, ſondern in dem gen beſchältigen. Der Finanzminister beabfichtigt 


%%% % SEID su erlararn ve 


Die Emigranten in Bulareft haben auch eine | dem jämtliche Etatüberfchreifungen godechl worden 
eigene Schule, in dem Stadtviertel Linariei. Lei- ſollon, wie 3. D. die Beihilfe für die Ueborſchwem⸗ 
der fehlt ein deutſcher Lehrer. Es follte | mungegebiefe, die Sulagen für die Beamten uf. 
auch eine zweite polniſche Schule im Viertel 5 
Mihain Bravu eröffnet werden. Die polniſchen Die Militariſierung der Aemter 


Arbeiter kommen im „Kolo Polſkie“ zuſammen, wo ſchreitet rüſtig vorwärts. 
ſie ihre nationalen Gebräuche pflegen. Die ſprach⸗ (Von unſerem Korreſpondenten.) 
liche Verſtändigung iſt ſchwer. Leichter hat es Wie unſer Korreſpondent erfährt, wurde der 


derjenige, der die deutſche Sprache beherrſcht, denn] Deamte des Präſidiums des Minifterrats für beſondere 


7 3%] Angelegenheiten Walery Slawek zum aktiven Heeres 
in jedem Geſchäft verſteht man deutſch, ſogar die dienſt area, Slawek, der im Range eines Ober⸗ 


Krämer von der Piata beherrſchen die deutſche ſten ſteht, wird ſevoch in feinem Amte verbleiben, nur 
Sprache. Auf meine Fragen, ob die Arbeiter die 5 bi Unterſchiede, daß er jetzt als aktiver Offizier 
Abſicht haben, immer in Rumänien zu bleiben, e e en 997 wird. ar 
äußerten fie ſich, daß fie zwar zufrieden ſeien, in ariſterung der Praſidiums des Miniſterrats w 
Rumänien beſſer eſſen und trinken zu können als abet um eine Stufe weiter vorgeſchritten ſein. 

in Polen, daß aber niemand an eine ſtändige An⸗ 


ſiedlung in Rumänien denkt. Sie kommen nur Der Staatsanwalt fordert 
mit der Abſicht nach Bukareſt, eine Summe Geldes die Auslieferung des Abg. Dymowfki. 
zu erſparen, um mit Hilfe derſelben ſich in der Blättermeldungen zufolge, wird der Staatsanwalt 


Heimat eine Exiſtenz zu errichten. Die größte Ge⸗ des Warſchauer Bezirksgerichts in den nächſten Tagen 
fahr für die Arbeiterſchaft liegt bei der Reiſe nach der Sejmkanzlei einen Antrag auf Auslieferung des 


e Chadecja⸗ Abgeordneten Dymowſki überſenden. Moti⸗ 
Rumänien in dem Abſchluß des Kontraktes. f Dar: viert wird — Antrag mit Naschen Miß bräuchen, 
über muß man klar ſehen, will man ſich nicht in die in der Nationalbank verübt wurden, in der Abg. 


ein vielleicht noch größeres Elend ſtürzen. Dymowſfki eine führende Rolle ſpielte. 


. Dilna- Frage. 


Grenz berhältniſſe zwiſchen Polen und Deutihland an 


ec — —— 


ſiuchl. 


2 


Bruch im ukrainiſchen Parlamentsklub. 
Die Angehörigen des „Selrob“ aus dem Klub 
ausgeſchloſſen. 

(Bon unſerem Korreſpondenten.) 

Geſtern fand im Sejmgebäude eine Sitzung des 
uktainiſchen Sejm⸗ und Senatsklubs ſtatt, um endgül⸗ 
tigen Beſchluß in der Frage der Stellungnahme der 
dem Klub angehörenden Abgeordneten Makowſki, Ko: 
zickt, Podhorſki, Czuczmaj und Bratun jowie des Se, 
natoren Paſternak zu fallen. Die genannten Sejm⸗ 
abgeordneten wie auch der Senator gehören der 
uktainiſchen ſozialiſtiſchen Gruppe „Selrob“ an, während 
die übrigen Mitglieder des ukrainiſchen Klubs ſich aus 
Anzehöcigen der nationalukratniſchen Partei „Undo“ 
eee, Die letzteren ſuchen eine Annäherung 

ei den polniſchen Rechtsparteien und gehen in wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen mit ihnen Hand in Hand. Auch 
nehmen fie eine mehr verſöhnliche Haltung gegenüber 
der Regierung ein. Im Zuſammenhang damit gab es 
bereits ſeit langer Zeit inmitten des uktainiſchen Klubs 
ſtarke Gegenſätze, die geſtern zum Bruch zwiſchen den 
Ba Gruppen führen ſollten. Die ukrainiſchen Sozia⸗ 
iſten ſind zu der geſtrigen Sitzung nicht erſchienen, 
ſondern haben an das Klubpräſidium ein ausführliches 
Schreiben geſandt, in dem fie dem Präſtdium vorwer⸗ 
fen, daß es gegenüber Polen zu große Nachgiebigkeit 
und Schwäche an den Tag lege und den Beſtrebungen 
des ukrainiſchen Volkes auf Zuſammenſchließung aller 
uktainiſchen Gebiete entgegenarbeite. Nach mehrſtün⸗ 
digen Beratungen ſprachen die anweſenden „Undo“. 
Mitglieder des Klubs dem Präſidium das Vertrauen 
aus und beſchloſſen gleichzeitig, die ſechs Sozialiſten aus 
dem ukrainiſchen Klub aus zuſchließen. 

Somit entſteht noch in den letzten Wochen der 
Selmkadenz ein neuer Klub, und zwar der Klub der 
ukrainiſchen Sozialiſten „Selrob“. 


Die „Nzeczpospolita“ und „Polonia“ 
und die oberſchleſiſche Induſtrie. 


Der „Glos Prawdy“ will wiſſen, daß die Organe 
der Chriſtlichen Demokratie, die Warſchauer „Nzeczpos⸗ 
polita“ und die Käktowitzer „Polonia“ durch Vermitt⸗ 
lung von Korfanty Subfidien vom Oberſchleſiſchen 
„Berg- und Hüttenverein“ erhalten, u. zw. bekommt die 
„Polonia“ monatlich 20 000 Zloty und die „Nzeczpos⸗ 
polita“ 15 000 Zloty. 


Das polniſche Generalkonſulat 
in Paläſtina. 
g (Von unſerem Korreſpondenten.) 

Im geſtrigen „Monitor Polſki“ wird bekanntgege⸗ 
ben, daß der Abgeordnete des jüdiſchen Klubs, Dr. 
Bernhard Haus ner, mit dem 1. September die Amts» 
funktion des polniſchen Generalkonſul in Paläſtina in 
der Stadt Haifa übernommen habe. 


Polen und Danzig. 
Polen will den verurteilten Matroſen heraushaben. 


Wegan der Bluttat in Danzig wurde bebannt⸗ 
lich der polniſche Marinounteroffizier Markowſbi von 
dor Schupo bald nach der Tat varhaftet und dann 
bon einem Danziger Garicht zu einer längeren Feol⸗ 
beitefteafe baruefeil. Nach polniſchan Seifungsmel- 
dungen boabſichtigt das Warſchauer Außenminifterium 
in dieſer Angelegenheit Schritte beim Danziger 
Sanat zu unternehmen. Die Warſchauer Regierung 
iſt der Anſicht, daß ein Angehöriger der polniſchen 
Marine lediglich durch ein polnijches Keiogs gericht 
abgeurteilt worden könne. 0 


Polniſch⸗ruſſiſche Annäherung. 


Borlin, 14. September. Der A. 
fährt aus gulunterrichloton Kreifen, daß die polnijche 
Diplomatie ſich gegenwärtig ornſtlich mit dem Gadan- 
Zen trage, der Sſowielreglerung die Enthaltung Polens 
bon jeglichen anfieuffiichen Plänen zu garantieren 
gegen ein ſſowietrufſiſches Desintereſſement an der 
8 Polen jei entſchloſſen, fein Genfer 
Flas bo durch eine neue Schwenkung nach der ſſowſat⸗ 
kuſſiſchon Seite hin welt zu machen, und zwar durch 
die Anerkennung des kuſſiſch-litauiſchen Garantie- 
berteagse von 1926. Don einer ſolchen Politid ber- 
ſprechs man ſich einen polalſch- ruſſiſchen Garantie- 
berieag nach dem Muſter des Berliner Vertrages. 


Die „Times“ über die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen. 
Die „Times“ unterſucht in einem Loitartibal dio 


der Meichjel, die allgemeinen deutich-polniihen Be- 
Ziehungen und Polens Derbältnis zu Sſowjstrußland. 
Angeſichte der Tatſache, daß die Baziehungen Polens 
zu ſeinen Nachbarn Deutſchland und F 
seilweile gespannt feien, und es ihm nicht gelungen 
ſei, fie durch gewöhnlich: diplomatische Oerhandlungen 
u berbejjsen, ſal es borſtändlich, daß Polen durch 
en Dölkerbund eine Feiedansgarantie zu erlangen 
cht. Solche Garantien könnten jedoch, jo- 
weit England und vorſchiedene andere Länder in 
Betracht Bämen, jezt ebanjowenig wie in den Jahren 
1924 und 1925 gegeben worden. f 


/ 
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Die Hauplverantwortung für die Aufrechterhal- 
fung dos Friedens zwiſchen Dautſchland und Polen 
liege bei Doulſchland und Polon ſelbſt, und das 
Problem der gegenjeifigen Garantien, das nunmehr 
durch dan polniſchen Dorſchlag wiederum in Ganf 
zur Sprache gekommen fei, müſſe leßton Endes offen 
bon beiden Regierungen jelbft gelöſt werden. Stee- 
ſemann ftehbe hier eine Aufgabe bevor. Er bat 
großen Applaus im Dölkerbund bei feiner Node 
gehabt, in der er viele Yölkerbund-Sdaale, ‚einjchließ- 
lich Enfwoffaung und wietſchaftliche Fesiheit unter · 
ſtüßte. Swaifelloe würden die Arguments feiner Rede 
in Dautſchland gobilligt, doch dürfte es nicht jehr 
leicht für ihn fein, dieſes ausgeſprochenen Gefühle auf 
die Löſung der Peoblomo, die an der Wurzel des 
polniſchen Oorſchlages liegen, anzuwenden. Loya- 
lität gegenüber Dölderbundepeinzipien könnte niemals 
beſſer geprüft werden als in der Lage von Oftauropa. 
Daeutſchland als Mitglied des Döldarbundee habe 
eine gute Gelegenheit in dieſer Richtung und Polen 
würde dem Dölzerbundsidseal einen 
bejjeren Dienft erwelſen, wenn es nochmals alle die 
ſchwiorigen aber ftärfenden Derantwortungen gerech- 
tar Derhandlungen auf ſich nehme, als wenn es feine 
Fuflucht zu der unficheren Derallgemeinerung des 
Peotokolle nimmt. ‚ 


Das Faſchiſtenregime in Litauen. 

Verbot ſozialdemokratiſcher Feiern durch die 

- Regierung. 

Kowno, 14. Sept. Die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
tei Litauens feiert dieſer Tage den 20. Jahrestag ihres 
Beſtehens. Aus dieſem Anlaß ſollten im Lande Um⸗ 
züge und feierliche Verſammlungen ftatifinden. In Ver⸗ 
bindung damit hat die litauiſche Regierung angeordnet, 
daß jegliche Umzüge wie auch Verſammlungen aus die⸗ 
ſem Anlaß verboten ſeien. 


| 
900000 Deutſche in Rußland. 


Mach den neuelten Feſtſtellungen varteilt ſich das 
Daulſchtum in der Sjomjstunion gegenwärtig folgen- 
dermaßen: in der dautſchen Molga-Kopublih laben 
404 430 Dautiche, in der Abraine 227 067, in Sibirien 
57 545, in der Keim 38 252, in Kaſabiſtan 44 283, in 
Bajchkirien 6306, in Transfaußafien 14027 und in 
den, einzelnen Gouvernements voeſprengt 113 883 
aufiche. Jasgeſamt find von der Statiftid über 
905000 Dautſche erfaßt worden. 


Keine Abberufung RNakowſkis 
aus Paris. 5 
Riga, 14. Sept. Wie aus Moskau berichtet 
wird, hat die Sſowjetregierung beſchloſſen, den ruſſiſchen 
Geſandten in Paris, Nakowſki, nicht abzuberufen. Die 
Sſowjetregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß eine 
Abberufung Rakowſtis den erſten Schritt zum Abbruch 
der ruſſiſch franzöſiſchen Beziehungen bedeuten würde. 
Amtlich wird beſtätigt, daß in Moskau keine Note ein⸗ 
getroffen ſei, in der die franzöſiſche Regierung die aus⸗ 
drückliche Abberufung Nakowſkis verlangen würde. 


Heute Wahl der drei Mitglieder des 
Völkerbundsrats. 5 
Die Wiederwahl Belgiens geſichert. 
Genf, 14. Sept. (Pat). Auf der morgigen 


Sitzung der Völkerbundsverſammlung findet die Wahl 


der neuen Ratsmitglieder an Stelle der zurückgetretenen 
Vertreter Belgiens, der Tſchechoſlowakei und Salvadors 
ſtatt. Der Antrag Belgiens um Zuerkennung des 
Rechts der Wiederwahl findet allgemeine Unterſtützung. 
Die anderen zwei Ratsſitze werden wahrſcheinlich 
Finnland und Kuba zufallen. 


Eine Konferenz Briand— Chamberlain. 


Genf, 14. Sept. (Pat). Briand hatte heute 
eine Konferenz mit Chamberlain. Chamberlain hat 
ſeine Ahreiſe aus Genf bis auf Sonnabend verſchoben, 
da die Frage der ungariſchen Flüchtlinge noch immer 
nicht eniſchieden iſt. 


Faſchiſtiſche Rache. 
Ravenna, 14. Sept. (Pat). Der Kommuniſt 
Miſſiroli gab auf eine Gruppe faſchiſtiſcher Milizoffiziere 
mehrere Nevolverſchüſſe ab, wodurch der Kommandant 
der 81. Legion ſchwer verwundet wurde. Der Sekretär 
der Faſchiſtenorganiſation in Ravenna, der leichter ver⸗ 
letzt wurde, erſchoß Miſſiroli auf der Stelle. 


Hollands Schande. 


London, 14. September. Aus Vatavia 
wird gemeldet, daß dort geftern drei Kommuniften 
gehängt worden find, die bei den letzton Eingebornen- 
aufftänden eine Führerrolle geſpielt hatten. 


Das Wrack der „Old Glory“ gefunden. 


Waſhington, 14. Sept. Das Wrack des 
Amerika ⸗Rom⸗ Flugzeuges, „Old Glory“, das ſeit einer 
Woche verſchollen war, iſt vorgeſtern, 1000 Meilen von 


\ 


Noſtow ſowie einige Städte an den Kaufafusküflel: SU 


aktion beſprochen wurde. 


wandte ſich au die Bäcker mit der Aufforderung 1 Daß 


nügenden Zufuhr an. Fleiſch und Wurſtwaren 


| MN 
Ze De Dolle ge isn — 
— • ů———U6— — 


ausgeſandt N 
Das iſt mus i 
Das Wrack trieb, nich 


weit von dem Ort, von dem die Flieger die hr 


von dem Hearit-Blatt „Daily Mirror“ 
war, nach der „Old Glory“ zu ſuchen. 
e 
„S. O. S.“⸗Rufe ausgeſandt hatten. Von der Beſatzung 
Die Fundſtelle ift von dem Bergungs dampfer mit n 
Grad nördlicher Breite und 39,23 Grad weſtlicher Land 
bezeichnet worden. 5 
London, 14. Sept. Aus Cornwall würd e, 
meldet, daß bei Newqual die Trümmer eines Fluchen 
ges angeſchwemmt worden ſeien. Irgendwelche lch, 
kennungszeichen haben die Teile nicht. Es iſt mager 


daß es fi) um Ueberreſte der „St. Raphael“ hand ? 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 5 


Kurze Nacheichten. 9 


Heftiges Erdbeben in der Krim. Von eile 
heftigen Erdbeben wurde die Krim heimgeſucht, e 


das Junibeben bei weitem übertrifft. Die Stöße da | 


bis zu vierzig Sekunden und hielten die ganze g 
hindurch an. Beſonders litt Sebaſtopol, wo kein In 


Die Verluſte an Mense, 
leben ſcheinen relativ gering zu ſein. Bis her jind 1 
meldet: Aus Jalta 3 Tode und 65 Verletzte, aus Kune 
3 Tote. Die Ausläufer des Bebens liefen über 
ganze Ukraine, die bisher für völlig bebenitel Bir 
Erditöge melden Charkow, Kiew, Odeſſa, Marluße“ 

Vom Schreck getötet. In Luxemburg I, 
eine Frau mit ihrem kleinen Kinde vor dem 
käfig einer wandernden Tierſchau. 
eines der Raubtiere auf und brüllte Mutter und 17 5 
an. Das Kind erlitt darob einen ſo großen ae 


daß es nach wenigen Stunden ſtarb. — 


Tagesnenigkeiten. 


Die „Lodzer Voltstzeitung“ auf der 
Anklagebank. 195 


Im Sufammenhange mit der Konfisbalſon er 
„Lodzor Volkszeitung“ vom 23. Auguft 1921 Bd 
Doröffentlichung der politischen Notiz „Pilſudſei 115 
donfis ziert“ wurde durch Boſchluß der Staate ot 
ſchaft der Schriftleiter unfores Blattes, Stabio gi 
neter Ludwig Ku d, auf Grund des Met. 1 50 Jen 
ordnung des Staats präſidenten vom 10. Mal !“ 
zur ODerantwortung gezogen. N. M 

Der Prozaß gegen Stb. Ruß finde 
vormittage 11 Ahr vor dem Feisdonsgorich * 
8. Bozirbe, Narutowicz-Steaße 41, ſtatt. I 


—— — ge 


Verſammlung der Plüſchweber. Wie b 
berichtet, ſind die Plüſchweber geſtern in den Aus 
Ba: Geſtern fand im Zuſammenhang hier e 

okale der Bezirkskommiſſion der Fachverbände 
Verſammlung der Plüſchweber ſtatt, auf der die uche 
Nach längerer Aue eng 

wurde beſchloſſen, von der 25 prozentigen Qohnfol 0 
nicht abzuweichen und bis zum Sieg zu ſtreiken. legt. 

Der Streik der Bäckereibeſitzer beige en 
Geſtern trafen aus Warſchau die Vertreter des jü unn 
und chriſtlichen Zentralverbandes der Bäcker ee 
wegen Beilegung des Streikes Schritte zu untere 
Sie wandten ſich an den Regierungskommiſſar, feinel 
Konferenz in der Wojewodſchaft veranlaßte. . der 
Anſprache erklärte der Vizewojewode Lewicki, dab 
Streik der Bäcker keinen Zweck habe, da die 
ſchaft nicht imſtande ſei, den Beſchluß der Kom et 
zur Feſtſetzung der Lebensmittelpreiſe umzuftoßelk, on 


die Arbeit aufzunehmen. Sie hätten das Recht "inet 
Wojewodſchaftsamt die Bitte zu richten, die ee 
nochmaligen Prüfung zu unterziehen. Er erklärte unt 
daß erſt nach Inbetriebſetzung der Bäckereien eine 
der Kommiſſion einberufen werden könne. 


Kalkulation aushielten, doch wollten ſie heute den a der 


wieder aufnehmen und gleichzeitig um Einberult nn 2 


Kommiſſion bitten, der ſie die Beweiſe dafür erb 
wollen, daß bei den neuen Preiſen Brot nicht brochen. 
werden könne. Hiermit wurde die Konferenz abg eiten 

Die Lebens mittelpreiſe ſteigen. In der ache 


Hälfte des September, namentlich in der zweiten Ti, u 
dieſes Monats, ſind die Preiſe für Artikel 1 , 


Bedarfes recht erheblich geitiegen, namentlich füt 5 5 
Auch die Gemüſepreiſe ziehen trotz del 


1 


und Eier. 


ebenfalls wieder um einiges geſtiegen, während dete 


Ren 
hinſichtlich der Brotpreiſe Befürchtungen Be 


Preiſe weiſen lediglich Kolonialwaren und Zu . 
Daraus geht hervor, daß die Koſten des Ante hene 
der erſten Septemberhälfte um etwa 1 bis 1, 1 


geſtiegen ſein dürften. (E) en 


Plötzlich en 


no 
En“ 
In 1 1% 6 

gegnung erklärten die Bäcker, daß die neuen Preiſz eb 


Der Flugverkehr zwiſchen Lodz und Se | 


1 
berg, der wegen der Oſtmeſſe am 4. d. M. aufgel, 


men worden war, wird nun wieder eingeſten e 
erfolgt der letzte Flug nach Lemberg und zurü 


sen 


| 
1 


3 
h 


Straße 1 


Denn die 
ußteien 
die Bür 
dich 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 253 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 15. September 1927 


Vor den Neuwahlen in den Stadtrat. 


Die deutſchen Wähler treffen am 9. Oktober die Entſcheidung: Für die Freiheit des arbeitenden Volkes 


Der geſtern veröffentlichte Aufruf des Wahl⸗ 
10 05 der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits partei, 
00 zt auf die Auslaſſung des Bürgerlich⸗Deutſchen 
til tammreſerenten, hat nun volle Klarheit in die 
en der deutſchen Wähler gebracht. Es gibt alſo 
bine Fabel vom „zerriffenen Deutſchtum“ oder 
15 Spaltung der deutſchen Wähler in zwei Lager 
80 . Die „Bürgerliche Wahlvereinigung“, Zamenhofa⸗ 

aße 17, war jo unvorfihtig, offen zu bekennen: 


Die deutſchen Fragen werden die Stadtverord⸗ 
neten der D. S. A. P. erledigen. 


Sie, die Bür ara: 

u die Bürgerlichen, werben ſich in völkiſchen Fragen 
ſhuſch lis ßen. In wirtſchaftlichen Fragen den fie 
der 


a Weg, alſo entgegen dem Programm 


Die von der „Bürgerlichen Wahlvereinigung“ 
Watte Wochen betriebene Köderung der deutſchen 
worden ift von den Bürgerlichen ſelbſt demaskiert 
87 a Die große Reihe der ſchmutzigen Aufrufe, die 
lage Mpfungen der D. S. A. P. auf nationaler Grund⸗ 
Ban haben ſich jetzt als Wahlſchwindel, als eine 
5 annlängerei erwieſen. Es iſt ja klar, daß die 
80 hlbereinigung“ dieſes offene Belenntnis abzuleug · 
Int verſuchen wird, denn bürgerliche De utſche, die ein 


wenig e daran haben, Kapitaliſten zu wählen, gibt es 


lo daß die „Vereinigung“ ihre bisherigen uns 


e 
jerlinen Methoden wird beibehalten wollen. Aber 


nun beſun de Inſtinkt des deutſchen Wählers wird ſich 


3 nicht mehr irreführen laſſen. Leeres Gefafel von 


bean telzung des Deulſchtums“, markiſchreieriſche An⸗ 
Galan der „Wahlvereinigung“ als Retterin des 
ns, Behauptungen, daß die D. S. A. P. ihre 
babe er im Stich gelaſſen und nur an die Partei gedacht 
Senn ben keinen einzigen Wähler mehr betören. 
„Fteie ie „Wahlvereinigung“ hat in ihrem Organ, der 
u Pteſſe“, ausdrücklich ſeſtgeſtellt, daß 


d 
5 Bürgerlichen in völkischen Fragen ſtets ge⸗ 
ſchloſſen mit den deutſchen Sozialiſten 
gehen werden. 


d. S al war es bodenloſe Verleumdung, daß die 


5 balken, P. die deutſche Arbeiterſchaft vom Volkstum 
rotdnen will, war es bodenloſe Lüge, daß die Stadt: 


n der D. S. A. P. nur demonſtrierten, war 


8 S. 
dubak ene Ueberhebung, wenn feitens des „Volks ⸗ 


Sta ehauptet wurde, daß nur der frühere 
deurtorbnete, Herr Utta, in völkiſchen Fragen dem 
gogſe den Volke reale Hilfe brachte. Alle dieſe Dema⸗ 
würde wobei ſogar Sſowjetrußland zu Hilfe genommen 
der Pian letzt wie ein Kartenhaus zuſammen. Denn 
Rap gtammteferent der „Bürgetlichen Deutſchen 

neibeeinigung“ ſagte, weil er ehrlicher war als die 
völtiſchen der Auftufe: Die Bürgerlichen werden in 
Der Fragen geſchloſſen mit der D. S. A. P. gehen! 
enllarbt f völkiſche Teil der Wahldemagogie iſt alfo 


Es blieb nur noch 


eine Unterfhied — wirtfchaftliche Fragen. 


wetdeluf dieſen Boden muß der Wahlkampf geſtellt 
dereinig Wir haben nichts Dagegen, wenn die „Wahl: 
au fing alle diejenigen Deutihen auftuft, für ſie 
mpftallſiſch die glauben, in der heutigen Zeit der 
daben ſiiſchen Aus beutungswirtſchaft andere Interejjen 
Volleg zu können, als die Intereſſen des werktätigen 


5 

er Finger weg von den Stimmen des arbei⸗ 
Den tenden Voltes! 

n 


in den Rei i 
an eihen dieſes Teiles des deutſchen Volkes 
gelt die „W ıhloereinigung“ nach Stimmen. wie 


Gemein folgende Notiz in der geſtrigen „Freien Preſſe“ 


„Der Vollzugs ausſchuß der Deut Wahl 
v er Deutſchen Wahl: 
une nigung erſucht alle deutſckhen Ha 129 71625 
Hofe, 8 17 5 dien Kann Bu hel, Sa 
M „Wahlaufrufe abzuholen und dieſe 
nter die Einwohner ihrer Häufer zu verteilen.“ | 


des Diefe Arbeit ift verwerfliches Tun. Die Stimmen 


Seiner dätigen Volkes gehören dieſem Volke ſelbſt! 


Ioaftige garilation, der D. S. A. P., die ſich die wirt. 


Verteidigung des arbeitenden Volkes neben 
führe len zum Ziel geſtt hat und dieses Ziel in 
5 Arbeit verwirklicht. 
at. Pute find die Ziele der zwei deutſchen Liſten 

1 Sa der D S. A. P.: Sieg der gerechten Sache 
ücher genden Voltes in völliſcher und wirtſchaft⸗ 
BeteinjzueDung, bei der „Bürgerlichen Deutſchen Wahl, 
Unterpen MB Auftechierhaltung der wiitſchaftlichen 


5 fer dean 9. Oktober werden ſich die deutſchen Wähler 


ſe oder jene Liſte entſcheiden. 


oder für die deutſche Reaktion. 


Aus dem Programmreferat der „Bür⸗ 
gerlichen Deutſchen Wahlvereinigung“. 


„Im Stadtrat werden die bürger⸗ 
lich » deutſchen Stadtverordneten 
nach ihrer Ueberzeugung handeln“. 


Das iſt ihre Ueberzeugung. 


Blutige Wahlverſammlungen. 


Der Beginn der Verſammlungstätigkeit der polni⸗ 
ſchen und jüdiſchen Parteien hat ein häßliches Bild mit 
ſich gebracht. Als Argumente werden Fauſtſchläge und 
körperliche Verletzungen vermittels Stöcken und Stühlen 
angewendet. Dies beweiſt, daß Teile unſerer polniſchen 
und jüdiſchen Zeitgenoſſen die Bedeutung der Wahlen 
und des freien Wortes unterſchätzen. Demokratie, Selbſt⸗ 
verwaltung, ſetzen eine Reife der Wählerſchaft voraus. 
Nervöſe Menſchen, Menſchen, die das Fauſtargument 
benutzen, müſſen von öffentlichen Verſammlungen fern⸗ 
gehalten werden Wir appellieren nicht, wie eine pol» 
niſche Zeitung es geſtern getan, an die Polizei, dieſem 
Treiben ein Ende zu machen, da dadurch der Unterbin⸗ 
dung des freien Wortes Vorſchub geleiſtet werden 
könnte, ſondern fordern die Parteien auf, für eine kul⸗ 
tureflere Abwicklung der Wahlpropaganda zu ſorgen. 


Stöcke, Stühle, Ohr ſeigen als Wahlargumente. 


Geſtern fand im Saale der Philharmonie eine 
Vorwahlverſammlung der Zioniſten ſtatt, zu der ſich 
große Maſſen der jüdiſchen Bevölkerung eingefunden 
hatten. Die Verſammlung war ſowohl von gioniſten 
wie von Anhängern der Poalej⸗Zion⸗Partei ſtark be⸗ 
ſucht, die ſich gegenſeitig ſtark befeinden. Während eines 
Referates eines ehemaligen Mitgliedes der letztgenannten 
Partei, Wahl, der jedoch gegenwärtig Anhänger der 
Zioniſten geworden iſt, bewarfen ihn die Gegner mit 
Schmährufen, bis ein Tumult entſtand. Beide Parteien 
griffen zu Stöcken und Stühlen und es entſtand eine 
wüſte Schlägerei. Zwei jüdiſche Arbeiter wurden jo 
ſchwer verletzt, daß die Hilfe der Krankenkaſſe in An⸗ 


ſpruch genommen werden mußte. Auch verſchiedenen 


Leichtverletzten mußte ein Notverband angelegt werden. 
Erſt durch die Hilfe der Polizei konnte die Ruhe wieder 
hergeſtellt werden. Die Verſammlung mußte jedoch ge⸗ 
ſchloſſen werden. (R) N 


Die Kriegsinvaliden. 


Der Verband der Kriegsinvaliden hat in einer 
ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen für die kommenden 
Stadtraiwahlen eine eigene Kandidatenliſte aufzu⸗ 
ſtellen. (R) / 

Die Stimmenzerſplitterung will der Verband alſo 
noch mehr ſteigern. Die Leiter des Verbandes ſchelnen 
die Unverantwortlichkeit ihres Schrittes nicht zu begreifen. 


Der Deutſche Lehrerverein und die Wahlen. 
Herr E. Golnik, Vorſitzender des Vereins, beftätigt 


uns in einem Schreiben, daß der Verein beſchloſſen 


habe, ſeinen Mitgliedern bei den Wahlen freie Hand 
zu laſſen und daß in der Sitzung des Vereins auch ein 
Antrag des Herrn O. Zielke angenommen wurde, beide 
Gruppen zu erſuchen, auf ihren Liſten Lehrer als Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. . 

Indem wir dieſe Feſtſtellung abdrucken, erinnern 
wir an den Bericht über die Sitzung, der aus drücklich 
feſtſtellte: Der Antrag auf Gewährung der freien Hand 
den Mitgliedern wurde mit 13 gegen 4 Stimmen an⸗ 
genommen. Mit derſelben Mehrheit wurde der Antrag 
des Abg. Auguſt Utta, ſich der „Deutſchen Wahl⸗ 
vereinigung“ anzuſchließen, abgelehnt. 


Die Chriſtliche Gewerkſchaft. 


Geſtern wurde uns ein im Agitations wahlbüro 
der bürgerlichen Wahlvereinigung angefertigtes Schreiben 
zugeſandt, in dem ein Herr K. Koch feſtſtellt, daß die 


von der Gewerkſchaft nach dem Wahlbüro der D. S. A. P. 


abdelegierten 2 Mitglieder nur „Beobachter“ wa ren 


Uns iſt bekannt, daß in der Gewerkſchaft über die 


Wahlen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, da ein 
Teil der Mitglieder ihrem Al beiterinſtinkt folgen und 


für die deutſche Liſte der Arbeiter, der D. S. A. P. 


ſtimmen wolle, während ein anderer Teil gern nahe 
den Kapitaliſten ſein vielleicht gar der eine oder der 
andere Stadtverordneter mit Hilfe der kapitaliſtiſchen 
deutſchen Liſte werden möchte. f 

Wir ſtellen jedenfalls feſt, daß uns ein Schreiben 
der Gewerkſchaft jeitens des Wahlkomitees der D. S. A. P. 
vorgelegt wurde, laut dem 2 Mitglieder der Organiſa⸗ 
tion zur Teilnahme an den Sitzungen des Wahlkomi⸗ 
tees der D. S. A. P. abdelegiert wurden. 


Sollte die Gewerkſchaft zweierlei Vorſtände be⸗ 


ſitzen? Oder verhandeln einzelne Mitglieder des Vor⸗ 


ſtandes mit verſchiedenen Gruppen, um Mandate zu er⸗ 
halten, ohne Wiſſen der Mitgliedſchaft? Dieſe über⸗ 
aus intereſſante Frage müßte die Mitgliedſchaft auftlä⸗ 
ren, um eventuellen Handel unmöglich zu machen, der 
eines Arbeiters unwürdig wäre. 


Die polnischen Volks ſchullehrer ſchließen ſich 
der P. P. S. an. — 


Bekanntlich hat der polniſche Volksſchullehrer ver⸗ 
band beſchloſſen, bei den Stadtratwahlen mit einer des 
politiſchen Parteien zuſammenzugehen. In der Sitzung, 
in der dieſer Beſchluß gefaßt wurde, entſtanden jedoch 
Meinungsverſchiedenheiten, da ein Teil der Mitglieder 
mit der P. P. S. und ein Teil mit der Sanierungs partei 
gehen wollte. Da aber der Lehrer verband einen eigenen 
Kandidaten aufftellen wollte, was zur Zerſchlagung der 
Stimmen geführt hätte, wurde vorgeſtern eine zweite 
Verſammlung einberufen, auf der endgültig beſchloſſen 


wurde, ſich der P. P. S. anzuſchließen Es wurde an 


dieſe Partei ein Schreiben geſandt, in der der Beſchluß 
mitgeteilt wurde. In ihter Antwort erklärte die P. P. S., 
daß ſie auf ihrer Liſte einen Kandidaten der Lehrer 
unterbringen wolle. (i) 

Der Standpunkt der polniſchen Lehrer dürfte auch 
manchem deutſchen Volksbildner, der ſich über die 
Wahlen noch nicht im klaren iſt, nachdenken laſſen. 
Die polniſchen Lehrer wiſſen es, daß die Volke bildung 


bei den Sozialiſten die beſte Verteidigung findet. In 


deutſchen Lehrerkteiſen gibt es leider aber noch Einzel⸗ 
perſonen, die ſich von politiſchen Verwandlungskünſtlern 
irreführen laſſen. 


Derelus + Doranſtaltungen. 


Vortrag im Chr. Commis verein. Wir wei⸗ 
ſen nochmals auf den heute abend im Saale des Chr. 


Commisvereins ſtattfindenden Vortrag von Fräulein Life 


Tögel, stud. phil., über das Thema: „Von der Urballade 
bis zur Novelle“ hin. Beginn 9 Uhr abends. 

Ii Kirchengeſangverein der St. Matthäi⸗ 
gemeinde fand am Dienstag abend eine Monats⸗ 
ſitzung der Mitglieder ſtatt. Die Sitzung wurde nach 
der Geſangsübung um 10 Uhr vom erſten Vorſtande, 
Herrn Hermann Fiedler, eröffnet und geleitet. Zunächſt 


wurde feſtgeſtellt, daß ſich zu der Sitzung von den 115 


Mitgliedern des Vereins 63 eingefunden hatten und 
dieſe Monatsſitzung ſomit die beſtbeſuchteſte ſeit dem 


Beſtehen des Vereins war. Auch die Geſangsübung 


war eine der beſtbeſuchteſten, denn von den 65 aktiven 
Mitgliedern hatten ſich 44 eingefunden. Es wurde 
ſodann zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 
Vom zweiten Schriftführer, Herrn Aſt, wurde die Nieder⸗ 
ſchrift von der letzten Monatsſiitzung verleſen und vom 
Kaſſenwart, Herrn Döring, der Kaſſenbericht erſtattet. 
Aus dem letzteren war zu erſehen, daß der Verein auch 
in finanzieller Hinſicht Fortſchritte macht. Vom Vor⸗ 
ſitzenden wurde mitgeteilt, daß von der Ballotagekom⸗ 
miſſion ein Kandidat als Mitglied aufgenommen worden 
iſt, daß der Verein unter ſeinem gegenwärtigen Diri⸗ 
genten, Herrn Joſef Stabernak, in geſanglicher Beziehung 
immer beſſere Fortſchritte macht, daß dem Verein große 


Frühjahr nächſten Jahres zur Gründung der St. Mat⸗ 
thäigemeinde kommen wird und an den Verein ſomit große 
Anforderungen geſtellt werden dürften. Nachdem die 


Mitglieder noch aufgefordert worden waren, ſich an den 


Stadtratwahlen recht rege zu beteiligen, wurden ein⸗ 
ſtimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. am 15. Oktober 


das Stiftungsfeſt des Vereins im größeren Stile feierlich 
zu begehen; 2. nach dem Stiftungsfeſt die Jahres haupt 


verſammlung der Mitglieder einzuberufen; 3. dem Diri⸗ 
genten in Anerkennung ſeiner guten Leiſtungen das 
Gehalt aufzubeſſern und 4. mit den Geſangsübungen 
pünktlich um 8½ Uhr abends zu beginnen. (8) 

Wieniawa⸗Dlugoszowfki, der bekannte radikale 
Publiziſt, hält heute, um 8 Uhr abends, im Saale der 
Philharmonie einen Vortrag über „Männer des 
vglgens“, 2 


Aufgaben bevorſtehen, da es vorausſichtlich ſchon im 


— . 


M gro Beulfsrertunn 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe* „Die Elenden“. Der 
unvergleichliche Erfolg dieſes Filmphänomens iſt Dank 
enug für den Regiſſeur und ein bleibendes Denkmal 
ür ſeinen genialen Schöpfer Viktor Hugo. Filme 
olcher Güte ſtehen über der Kritik, können von ihr nur 
empfohlen werden. Das Manuſkript iſt mit beiſpiel⸗ 
loſer Gründlichkeit bearbeitet worden. Der Regiſſeur 
hat bewieſen, daß der Grunderfolg nicht auf Einzel. 
glanzrollen beruht. Auch die unſcheinbarſte Rolle darf 
nicht oberflächlich behandelt werden und muß ebenſo 
ſprechend und wahr fein, wie die Hauptgeftalten. Das 
Bild gewinnt dadurch an Natürlichkeit und Vertiefung, 
der Hintergrund nicht kuliſſenartig ſondern überzeugend 
wirkt. Man nehme die kleine Koſetta als etwa jäh ⸗ 
tiges Mädchen. Ihre Bewegungen, trotz allem Elend, 
ſo kindlich ſelig, und die Augen, die ſo unendlich bit⸗ 
tend und durchdringend anſchauen. Oder die Köchin 
des alten Pfarrers, die es nicht unterlaſſen kann, nach 
dem Eſſen die Löffel zu zählen, nachdem der Galleeren⸗ 
ſträfling den Abendtiſch verlaſſen hat. Alle dieſe an 
und für ſich harmloſen Nebenſachen gehören mit zu dem 
eſamten Bilde, um die Eigenart des Filmes nicht 
üdenlos erſcheinen zu laſſen. Die Hauptgeſtalten find, 
trotzdem ſie keine weltbekannten Namen beſitzen, von 
überzeugender Kraft, und laſſen einem unwillkürlich 
miterleben. Die endloſe Kette tragiſcher Erlebniſſe und 
der ganze Jammer der damaligen Nachkriegszeit, der 
die Nahrung zu der folgenden Revolution iſt, erfahren 
hier eine treue Widergabe. Die dritte und vierte Serie, 
die folgen wird, behandelt zum größten Teil die fran⸗ 
öſiſche Revolution. — Der Direktion empfehlen wir, 
as Bild länger auf dem Spielplan zu behalten, um 
dadurch den großen Andrang unmöglich zu machen. Es 
berührt den Beſucher höchſt unangenehm, da er ent⸗ 
weder ſtehen muß oder aber nichts ſieht, da in den 
Zwiſchengängen Beſucher in Gruppen herumſtehen. A. S. 


Aus dem Reiche. 


Zaierz. Sommernachtsfeſt der D. S. A. P. 

Am vergangenen Sonnabend, den 10. d. M., veran⸗ 
taltete die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
chen Arbeitspartei im Lokale des Zgierzer Männer⸗ 
eſangvereins, Zakrentſtraße 21, ein Sommernachtsfeſt. 
er Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das 
eſt wurde vom neugegründeten Männerchor unter der 
itung feines Dirigenten, Herrn Krüger, mit dem 
Liede: „Ein Sohn des Volkes will ich ſein und blei⸗ 
ben“ eröffnet. Hierauf begrüßte der Vorfitzende der 
Ortsgruppe, Stv. Treichel, die erſchienenen Gäſte, ins» 
beſondere die Vertreter der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
mit dem Gen. Kloſe an der Spitze, die Ortsgruppe 
Alexandrow und Lodz⸗Nord. Darauf ſang der Männer⸗ 
chor noch das Lied: „Beim Holderſtrauch“. Hierauf 
folgten die Darbietungen des gemiſchten Chores des 
1 unter der bewährten Leitung des Herrn 
enberg. Dieſer Chor brachte die Lieder: „O gönne 
mit den Frühlingstraum“, „Die Abendglocke“ und 
„Drauß' iſt alles jo prächtig“ zu Gehör und ernteten 
dafür ſtürmiſchen Applaus. Der Chor weiſt nach ſeinem 
einjährigen Beſtehen einen ſo großen Fortſchritt auf, 
daß er ſich würdig jedem alten Chore bezw. Geſang⸗ 
verein zur Seite ſtellen kann. Bei Tanz und gemütli⸗ 


chem Beiſammenſein verweilten die Gäſte bis in die 
Morgenſtunden. Das Büfett hatte regen Zuſpruch. 
Der Gewinn dürfte die Ortsgruppe zur Anſchaffung 
eines neuen Lokals um einen Schritt näher gebracht 
haben. Denn der eigentliche Zweck der Veranſtaltung 
war doch, Mittel zur Anſchaffung eines neuen Lokals 
zu beſorgen, da das alte an der 3. Maiſtraße 32 ſich 
ſchon lange als zu klein erwieſen hat. (Abt) 


w. Pabianice. Beiſetzung des tödlich 
verunglückten Wehrmannes. Am Dienstag 
fand die Beiſetzung des verunglückten Wehrmannes 
Jakob Bonk ſtatt. Schon um 2 Uhr nachmittags kamen 
die einzelnen Mannſchaften der Freiwilligen Feuerwehr 
aus den Nachbarortſchaften ſowie mehrere Delegationen 
aus Lodz, Konſtantynow uſw. nach dem Requiſtten⸗ 
hauſe. Von dort erfolgte der Abmarſch nach dem ſtäd⸗ 
tiſchen Spital, wo der Tote aufgebahrt war. Mit bren⸗ 
nenden Fackeln ſetzte ſich nach 5 Uhr der Kondukt nach 
dem evangeliſchen Friedhof in Bewegung. Eine große 
Trauergemeinde gab dem Toten das letzte Geleit. 
Paſtor Gutzel ſprach zuerſt in deutſcher und dann in 
polniſcher Sprache. der Kommandant der Pabianicer 
Wehr, B. Hegenbart, ehrte den toten Kameraden in 
warmen Worten, der ein Opfer ſeiner Pflichterfüllung 
wurde. Der Verſtorbene, der 58 Jahre alt war, hin⸗ 
terläßt ſeine Gattin, fünf Söhne und zwei Töchter. 


— w. Das Gartenfeſt des Jugend⸗ 
bundes nahm trotz des zeitweiligen Regenſchauers 
einen recht ſchönen Verlauf. Schon am frühen Morgen 
kamen die Beſucher aus allen Stadtteilen nach dem 
Goldammerſchen Garten, um den über Sonntag im Freien 
zu ſein und bei Spiel und Veranſtaltungen die Sorgen 
des Alltags zu vergeſſen. Die Beſucherzahl wuchs mit 
jeder Stunde und bald herrſchte luſtiges Treiben im 
ſchönen Garten. Die einen amüfterten ſich beim 
Scheibenſchießen, die anderen beim Glücksrad oder 
Hahnſchlagen. Bemerkenswert ift, daß die Veranftal- 
tung in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Einwohner⸗ 
ſchaft großes Intereſſe hervorgerufen hat. Aber auch 
viele Polen waren erſchienen. Es herrſchte die ſchönſte 
Harmonie. Erſt ſpät abends wurde an den Aufbruch 
gedacht. Und mit Geſang ging es nach Hauſe. Es 
war ein Feſt, auf das der Jugendbund ſtolz ſein kann. 
Nur ſchade, daß Lodz nicht zahlreicher vertreten war. 
Als Sieger aus dem Scheibenſchießen gingen hervor: 
Alexander Walta, Albert Nawrocki, Swiatek, Alfons 
Robak, T. Zakrzewſki, Julius Walta. 


Lucmierz. Ein ſchlechter Baumeiſter. 
Zu unſerer Notiz über den Schulbau in Dzierzazno teilt 
uns Staroſt Rzewſti mit, daß der Kreisarchitekt Joſef 
Kaban nicht die Baumaterialien geliefert, ſondern nur 
die techniſche Aufſicht über den Bau ausgeübt hat. 


Thorn. Schrecklicher Tod zweier Kin⸗ 
der. Die Kinder des Arbeiters Szezutkowſki im Alter 
von 9 und 11 Jahren fanden in der Grudziondzkaſtraße 
in Thorn einen Granatzünder. Die nichtsahnenden 
Kinder ſpielten damit, als der Zünder plötzlich explo⸗ 
dierte, beide Kinder buchſtäblich in Stücke zerreißend. 


Radomflo. Nach den Stadtratwahlen. 
Bekanntlich iſt die Eingabe einiger Linksparteien an 
das Lodzer Wojewodſchaftsamt wegen Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Stadtratwahlen abgelehnt worden, jo daß 
ſich dieſe Parteien an das Oberſte Tribunal in Warſchau 
wandten. (E) 


MOTTKE DER DIEB 


5 


An einem ſolchen Morgen wurde über fein Schickſal ent- 
ſchieden. Als der blinde Leib nämlich den unter dem Arm 
der Mutter herausſchauenden Mottke bemerkte, erinnerte er 
ſich plötzlich daran, daß es Zeit ſei, für die Zukunft des Jun⸗ 
gen zu ſorgen und ſagte: 

„Sieh einer an! Der Schlingel liegt auch noch bei der 
Mutter! Heraus aus den Betten! Geh und bring’ mir 
Holz, damit ich den Ofen heizen kann!“ 

Der kleine Mottke krümmte ſich zuſammen und machte 
den Verſuch ſich hinter der Mutter zu verſtecken. Slatke 
fühlte, daß etwas wie Mitleid mit ihm in ihr aufſtieg. 

„Was willſt du von ihm?“ gab ſie dem blinden Leib zur 
Antwort. „Er iſt ja noch ein Kind! Es iſt ſo kalt in der 
Stube. Laß ihn noch ein wenig liegen.“ 

„So? Sieh nur einer dieſes „Kind“ an! Der Bengel 
iſt ſchon fünf Jahre alt! Wenn's ans Eſſen geht, kann er 
einen ganzen Teller Kartoffeln verſchlingen; wenn man 
aber ein Stückchen Holz zum Einheizen braucht, iſt kein 
Menſch da! Heraus, heraus aus dem Bett, ſag' ich dir, 
ſonſt hole ich gleich den Riemen!“ 

„Es iſt die höchſte Zeit, daß wir den Jungen loswerden“, 

ließ ſich jetzt die alte Feigele vernehmen, die immer noch in 
ihrer Ecke ſaß, und bewegte dabei ihren zahnloſen Mund 
wie ein rieſiger Vogel. „Man kann ja gar nichts mehr im 
Keller ſtehenlaſſen. Geſtern bereitete ich mir einen Teller 
Gemüſeſuppe für den Abend und ſtellte ihn mit einem Stück 
Brot fort. Ich komme nach Hauſe und .. . Wo iſt die Suppe? 
Wo iſt das Brot? Mottke hatte es irgendwie ausgeſchnüf⸗ 
felt und aufgegeſſen! Man kann ia gar nichts Eßbares mehr 
im Hanſe ſtehenlaſſen! ...“ R 

„Er wäre imjtande, mich mit Haut und Haaren zu ver- 
ſchlingen!“ rief wieder der blinde Leib. „Und für ſo einen 
Strolch ſoll ich auch noch arbeiten? So ein Bengel müßte 
ſchon längſt ſeinen Lebensunterhalt ſelbſt verdienen! Her⸗ 
aus, heraus aus dem Bett! Sofort!“ 

Sticht er euch ſo in die 


„Wie ſie alle über ihn herfallen! 
Augen? Das Kind friert, im Zimmer iſt' es bitter kalt 
Ich laſſe ihn nicht aus dem Bett! Lieg ſtill, Mottke, bleib 
bei der Mutter“, ſagte Slatke, indem ſie ihren Sohn noch 
rüber an ſich preßte. Mottke aber verſteckte inzwiſchen ſein 
feen unter dem Arm der Mutter, ſo daß ihn niemand 
ehen konnte. 


Aber ganz glatt ging die Sache dennoch nicht ab. Mottke 
tat nämlich ſo, als höre er überhaupt nichts und als erreiche 
weder das Geſchrei des Vaters noch das Zureden der Mutter 
jein Ohr. Er lag nach wie vor zuſammengekrümmt unter 
Slatkes Arm und ließ ſich gar nicht ſtören. Es half nichts, 
bis endlich die Mutter ſelbſt aus dem Bett ſtieg und der 
Vater ihn darauf mit dem Riemen zum Aufſtehen zwang. 


Dann ſuchte die Mutter eine alte Weſte des Vaters her⸗ 
vor und putzte ihn zunächſt damit. Sie zog ihm auch ihre 
guten Schuhe an, die ſie nur an Feſttagen trug und erſt vor 
kurzem gekauft hatte, und wollte dadurch auf Mottke ein⸗ 
wirken und in ihm Luſt zum Schulbeſuch wecken. Feigele 
ſchenkte ihm zwei der ſchönſten Aepfel, die ſie beſaß. Sein 
Schweſterchen Hindele lief zum Krämer und holte für Mottke 
zwei Mohnfladen. Und der alte Reb Meier ſchenkte ihm ſein 
neues Gebetbuch mit den großen Buchſtaben, das er als Leſe⸗ 
buch beim Unterrichten der Mädchen benutzte. 


Aber auch das alles half nichts. Mottke nahm die beiden 
Aepfel, nahm die Mohnfladen und nahm das Gebetbuch, aber 
zur Schule gehen wollte er trotzdem nicht. Feſt klammerte 
er ſich an die Schürze der Mutter. Der Vater ſchlug ihn 
mit dem Riemen. Die Tränen floſſen ihm aus den Aeuglein 
über das naſſe Geſichtchen, aber er knabberte in einem fort 
an ſeinen Aepfeln und rührte ſich nicht vom Fleck. 


Da riß die Geduld des blinden Leib. Er ſetzte Mottke 
kurzerhand auf ſeine Schulter und lief mit ihm aus dem 
Keller. Mottke ſchrie jo unmenſchlich, daß alles, was Beine 
hatte, im Gäßchen zuſammenlief. Er ſtrampelte ſo heftig 
mit den Füßen, daß er ſchließlich alles verlor: zuerſt die 
neuen Schuhe der Mutter, dann die Mütze, dann die Mohn⸗ 
fladen und endlich auch noch das Gebetbuch. Slatke, die mit 
aus dem Keller hinausgelaufen war, hob das alles auf, trug 
es ihm nach und bat: 


„Mottke, ſei ein guter Junge, geh zur Schule!“ Und 
dabei wiſchte ſie ihm ſeine Tränen mit ihrem Umſchlagetuch 
aus dem Geſicht. 


Aber Mottke ſchrie und jammerte und brüllte. Da mit 
einem Male rutſchte er von der Schulter des Vaters hin⸗ 
unter und fiel auf das Straßenpflaſter. Nu lag er da und 
brüllte noch lauter, und der blinde Leib ſtand über ihm, 
Pran 125 mit dem Riemen über den Kopf und ſagte in 
einem fort: 


„Du ſollſt zur Schule gehen! Zur Schule ſollſt du gehen!“ 

Die Mutter ſtellte ſich zwiſchen die beiden und deckte 
Mottke mit ihrem Körper, ſo daß die Riemenhiebe auf ſie 
niederpraſſelten. Aber ſie achtete nicht darauf und redete 
Mottke immer noch zu: 


„Mottke, ſei doch vernünftig, Mottke! Geh zur Schule!“ 
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Lublin. Blutige Hochzeit. 
Sienkiewicza 16 wohnhafte Ryfka Bornſtein ging bor 
geſtern ihre zweite Ehe ein. Es wurde ein großes 
Gelage veranſtaltet, zu dem ſich vorwiegend Laſtträget 
einfanden, aus deren Mitte die Braut entitammte, Unter 
anderen hatte ſich auch der frühere Verlobte der Braut, 
Berek Genichter, eingefunden. Als die Stimmung 1 
ziemlich weit fortgeſchritten war, ergriff dieſer ein Meſſe 
und richtete ein wahres Blutbad an. Wild um 
ſchlagend verwundete er fünf Hochzeitsgäſte ſo ſchwer daf 
fie ins Krankenhaus gebracht werden mußten, wo eld 
von ihnen mit dem Leben ringen. Der Meſſerhe 
wurde verhaftet und ins Gefängnis eingelieſert. 

— Mord wegen 10 Zloty. Auf d 
werk Gubernia wurde der 29 Jahre alte Arbeiter 15 
nislaw Niedzialka während der Nacht im Schlafe dur 
zwei Revolverſchüſſe getötet. Die Tat wurde ert. 555 
anderen Morgen bemerkt, doch gelang es, den Mön 
in der Perſon des 23 Jahren alten Stanislaw Hetoun 
feſtzunehmen. Wie durch die Unterſuchung feſtgeſte 
wurde, war Niedzialka dem Orkowſki 10 Zloty ſchuldig 
die er nicht zurückerſtatten wollte. Darüber war 
kowſti ſo aufgeregt, daß er den ſchändlichen Plan faße, 


und auch ausführte. (i) 8 
Geheimnisvolles Verbrechen 


an der Nordſee. 


Südlich der Infel Juiſt wurde vor einigen Saal 
eins unbableidete weibſiche Leichs im Waſſer alen 
gefunden. ODerſchiedene ſchweres Dorlokungen de 
auf einen Mord hin. Die Tote war zuleßt in 
gleitung eines angeblichen Berliner Ingenieurs 
ehen worden. Dieler, ein verhältnismäßig i 
Mann, namens Kurt Maye Lori, hat, wie dle bor 
minalpolizei inzwiſchen feſtſtellen Bonnte, Berlin a 
Burzam in Gajellichaft eines anderen Mädchens ge 
lofjen, mit dem er angeblich nach Algier guswandeß 
wollte. Don diefem Mädchen fehlt Jide Spur. 15 
der Ingenieur ift ſeitdem flüchtig. Suleßt war ei 
Lori, der unter dieſem Namen katſächlich in V er 
gewohnt hat, in Norddeich gesehen worden, 1 
mit einm Boot angefommen war, das or dann 
Baufte. In Berlin hatte Mayr Lori, obwohl o nt» 
heiratet ift, durch Heirateiaſerate Feauenbabahn, 
ſchaften gemacht. So hat er ein Mädchen nag nt- 
Margarete Stephan Bennen gelernt, das er zu 9500 
reden wußte, ihm feine Erſparniſſe in Höbe ier 
1400 Mar und den Erlös aue dem Darauf 5 
Hopotbaß von 500 Mar zur gemeinſamen Auel 
derung nach Algier zur Deeflgung zu ftellen. mor- 
aufgefundene Leiche iſt nicht identisch mit der eg, 
garete Stephan. Es ift daher nicht ausgeſchlo 
daß Mape-Lori beide Mädchen ermordet bet gez 
Strande bon Juſſt war ein blufbefledter Ham 
aufgefunden worden, auch ein Untkerrock and . 
Nadel die angeſchwommt wurden, waren 

ojudelt. 


Das ſittliche Italien. 


Mailand, 14. Soptember. Die m 
verwaltung von Neapel hat im Einbarftändnid ch 
den Stadtbehöeden eine Dorfüigung erlaſſen, agen 
08 Frauen mit zu Burzen, zu ſtarß auegeſchnlt adheß 
oder ärmelloſen Kleidern derboken iſt, den Fel 
zu betraten. 


— 
— — — SENDE PSSODURRLADEEERERBEENNGET! . 
Es gingen Menſchen vorbei, beſorgte, geſchäftige Jubſch 
Sie blieben für einen Augenblick ftehen, erkundigten zer 
nach der Urſache des Auftritts und als ſie hörten, an fie 
Junge nicht zur Schule gehen wollte, ſchimpften an 
ihrerſeits auf Mottke: soft 
„Geh zur Schule, du dummer Bengel! e 
du gehen!“ 0 
Und gingen dann weiter ihren Geſchäften nach. Fal- 
Aber ſchließlich gelang es, Mottke doch noch in die dig. 
mud⸗Tora hineinzuſchleppen. Er war mehr tot als let ? 
„Das ift alfo der Burſche, der nicht zur Schule gehen And 
Komm nur her, mein Junge“, jante der Lehrer endlich ſich 
kniff Mottte mit zwei Fingern fo ſtark in die Backe, daggten. 
in den kleinen Aeuglein des Kindes wieder Tränen J zur 
„Weißt du, was man mit einem Jungen macht, der Mir“, 
Schule gehen will? Man bearbeitet ihn dann mit dem N 
fügte er hinzu und zeigte Mottke feinen dünnen Riemel, 
Mottke erſchrak im erſten Augenblick vor dem Lehrer 
ſchwieg. gehre? 
„Ah, io einer biſt du alſo, mein Junge!“ rief der Fin 
und griff Mottke wieder mit jeinen dünnen, knochigen gen 
gern an die Backe. Dabei warfen ſeine grünen Kas enn re 
aus den Höhlen in dem blaſſen, blutleeren Geſicht u, lag 
Blitze. Und noch ehe Mottke Zeit hatte, ſich umzuſehenz 
er ſchon über der Bank, mit dem Geſäß nach oben, Ur 
Riemenhiebe tanzten auf ſeiner nackten Haut wie. Vichlug 
zungen um ein gut ausgeknetetes Brot. Der Lehrer dazu: 
ihn und ſprach im gleichen Takt mit ſingender See 
„Seht ihr Kinder, ſo behandelt man einen Bengel, 
nicht zur Schule gehen will.“ g cke auf 
Die fünſ⸗ bis ſechsjährigen Kinder ſaßen erſchroafolglel 
ihren an den Wänden aufgeſtellten Bänken und verſeinige 
mit unruhigen Aeuglein den Verlauf der Exekution. 
von ihnen bekamen es ſelbſt mit der Augſt zu tun un Auf 
an zu weinen. Aber auf die meiſten machte der ewe 
keinen Eindruck mehr: fie waren ſchon an derlei ln . 
Sie knabberten ſeelenruhig weiter an ihren Re 
Fladen oder ſpielten mit Murmeln, wobei ſie gewo 
mäßig die Bezeichnungen der Buchſtaben herſagten. erer 
Diesmal weinte Mottke nicht. Sobald ihn Dei eb er 
losließ und ihn zu den anderen Kindern ſetzte, it einen 
ſchweigend ſitzen. Und kaum hatte ſich der Weh ihn 
anderen Kind an den Tiſch geſetzt und ſich mit 195 
Buch vertieft, als Mottke im ſelben Augenblick au 
der Tür war. Ein Ruck — und er lief bereits eben 
aufgefnöpften Hoſen, mit von den erhaltenen BIER 
Bee Fleiſch unter dem Hemd, über den 
auſe. 
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* Die Somme hat ſchuld. 


vor⸗ 
grohe? Ni britiſche Autorität über die Wetterbildung. 
. Wiſenſchands höchſte Autorität in der meteorologiſchen 
2 halt, Sir Richard Gre über die rätſelhafte 
4 i 69 8 Richard Gregory, der über die rätſelhafte, 
er Braut, 1 we töbitterung, dieſes Sommers befragt wurde, er⸗ 
ing ſchon RR aber ein! Önne freilich kein Menſch genaue Auskunſt geben, 
. Meier: werfen ges Licht laſſe ſich ja immerhin auf die Entwicklung 
in Y 6. maß mit Da find die Sonnenflecken, welche erfahrungsge⸗ 
| um ſi Fallen, 6 türmen und Unwetter auf der Erde zuſammen⸗ 
wer, De Sie fin iſt allerdings verkehrt, ſie als Urſache anzuſehen. 
wo zw N . 
eſſerheld u nicht Urſache, ſondern Anzeichen. 
( N von afin, daß die Sonne, welche bekanntlich in Perioden 


ſich wi Jahren in ihrer Kraftäußerung wächſt und abnimmt, 

der bieder einem Maximum nähert. So iſt es gerade jetzt 

N ich halte es für mehr als wahrscheinlich, daß 

; etebrologiſchen Verhältniſſe der Erde beeinflußt. 

bat eine unahme und Abnahme des Einflufies der Sonne 
eulſchen Gelerkenswerte Aehnlichkeit mit 

llt elehrten Brückner aufgeſtellten Geſetz, nach dem 


zug Ari Ende einer Periode feuchter Witterung 


Kr Sennenge Geſetz, und ebenſo einer Maximal⸗Aktivität 
Aenderun Beide zuſammen mögen vielleicht eine weltweite 
Was Nr der Witterung in den nächſten Jahren bewirken. 
to Werden e Witterung von Britannien im ſpezlellen betrifft, 
able 11 ag abwechſelnd von den Wetterverhältniſſen in 
= eine gleudamerika beherrſcht. Dieje beiden Plate 
hächſte Jah tegierungszeit von etwa 3% Jahren. Das 
1 Während i wird für uns wahrſcheinlich ein ſchönes werden, 
del euch einer Periode von acht Jahren folgen zunächst 
den einem e Jahre aufeinander und werden dann ihrerſeits 

Wine um ſchünen Jahre geſolgt. Dann kehrt ſich das Ver⸗ 

N ir haben und ein feuchtes Jahr geht zwei ſchönen voraus. 
as nächſt letzt das zweite ſeuchte Jahr, und daher ſollte 

em nt ein ſchönes werden. Diejenigen, denen 
. ahre die Ferienzeit ruiniert worden iſt, mögen 


Au r (elt gig hierin vielleicht einen Troſt finden. 
ah ar rechnet 1920 und 192 af 90 418 
. al 20 und 1921 als ſchlecht, 1922 als gut, 
„Made I lech Ichlecht, 1924 und 1925 als aut, 1926 und 1927 als 
1 Berli f 7 eilie thin muß 1098 gut werden.) 
wo er iu 1000 RU dieſes Jahr ein ausnahmsweiſe ſchlechtes un— 
un ber⸗ ten Us vahmsweiſe ſchlechten Jahren, Während der 
aug 4 u Nie ſetzige ne hatten wir Perioden ſchlechten Wetters 
„ & ö seteloeniig, maps De 
} gieſelbe Erfahrung machen müſſen. 
beban I Wahr laube, die künftigen Forſchungsarbelten werden 
mens von ſchelnlich ze f ö f 
na bot ⸗ in der Son zeigen, daß die ultra⸗bloletten Strahlen, die 
zu 1500 Aung der Kallterung Eine enorme Rolle bei der Ber 
5 y. Die A pielen. 
0 see IE Auen os zone gusſtrömende Energie iſt etwa einer 
u an- dag zu Jerdekräften gleich zu ſetzen, und fie ſchwankt von 
Auel An einem Tage mag 


n 


ung des Ausſtrahlung ſtattfinden und daher eine 


g Aung ag gauz außerordentlich. 
der 
ee des Wetters auf der ganzen Welt.“ 


n. m 


17 at“ 5 F 
(hohen | D;. | 
5 5 | Die Rache der Studentin 


und . Nie Een ſiuniſcher -Senfationsprozeh, a 
. licht i 5 i 5 15 
en bi N uke Aicha ſinniſche, die geſamte nordiſche Oeſſeut⸗ 
e I 8, der on ich in dieſen Tagen mit einem Mord: 
ee angela 25 der beiden Perſönlichteiten, die des 
3 ent dem Morde 1 wegen, als auch wegen der Gründe, 
hof ve regt hat, oe geführt haben, das allerſtärkſte Auterefie 
15 a Pirdes angetlagt find 
wong 5 * der bekanntesten Univerſitätsproſeſſoren 
lebe Siofeſor dl des Landes, 
Felod N kan denn, Ban Tornudd und feine Braut, eine bildhübſche 
RT ge or rnit Nlininen. Beide find im vollen Um⸗ 


0 . deine töndig, 1 
NE eee auch heute i si ö 
Eh Pig müßten an heute im gleichen Falle ‚genau To 


üben. ; ‚und ihre Tat vor ihrem Gewiſſen in jeder 
d d 100 fei et jet, Für den Univerſitätsproſeſſor 
daskichtten Jae Brant hat die Oeffentlichkeit in der leiden⸗ 


Bat ſich 105 beginnenden Schwurgerichtsſitzungen in 


n 
und 0 ach reiflicher Ueberlegung niederzuſchießen, 


as hat RB ! 
ut roſeſſor Tornudd veranlaßt, die Tat feiner 
ung eng. Mao Beide werden einſtimmia als fittlich 
Beliebt ar arlahbert, die fich allgemeiner Achtung 


Mar heit erfre 
Fab ginnen, die ſich das Geld für ihr Studium durch 


55 enarbeiten ſelbſt verdiente, war im Büro des 
Nebel keins 180 Engblom angeſtellt. Dieſer erfreute ſich 
day ander fe ragte Ruten Claes fein Teichtiertiger 

a ’ r Charakter, d ihrte 
daß pie er wenig oder beſſer keine e bela und 


Wege tele weni h 
nen ehigen Freunde eigentlich nur äußerer Vorteile 
10 Bruch mit dem reichen Kaufmann nicht herbei⸗ 


dien Engbl 
bieder. Zengblom war verheiratet und Vater rerer 
ln wen angenen 8 Geſchäfte gingen ausgezeichnet, And al im 
man mehrere inter in den Aboer Parkanlagen ſeine Leiche 

nan keine 2 rbüfien durchbohrt aufgefunden wurde, fand 

u \ ac lärung für die erſte Annahme eines Selbſt⸗ 
80 he al eingehenden Unterſuchungen mußte man dieſe 
iat bon kme laſſen, denn die tödlichen Schüſſe konnten 
mas en Worb n mußten von einer anderen Perſon 
Fi au Baej lenke denn french ee wis 9 0 15 
F ge f mtliche Wer en und die 
LNeilteß. Brieftaſche waren von dem Mörder unangetaſtet 


Fe ver ‚und Oeffentlichkeit ftanden vor einem Rätſel. 

at an Maren und welche Motive 9 5 ihn 111 
. ſchien, als ob der Mord an dem reichen 
8 5 eigentlich fo recht niemand nachtrauerte, 
Alk eineg der ungelöiten Kriminal verbrechen 


0 ha ee bis die Oeffentlichkeit vor nicht allzu Tanner 


1 Dan 


haltiſchen Städtchens ? 


baftung des ganz in der Stille ſeiner 


Sodzor Dolßszeiftung 


—— — nn EEE 


Arbeit und feiner Wiſſenſchaft lebenden Profeſſors Tornudd | 
und feiner Braut Niininen überraſcht wurde. Die Oeffent⸗ 
lichkeit empörte ſich; man betrachtete die Verhaftung zweier 
ſo angeſehener und beliebter Perſönlichkeiten als einen un⸗ 
geheuren Mißgriff der Polizei und mußte zu ſeiner all⸗ 
gemeinen Beſtürzung erfahren, daß nicht nur Margit 
Niininen den Mord an dem Kaufmann voll zugab, ſondern, 
daß auch der Profeſſor ſeine Mitwiſſerſchaft nicht beſtritt 
und in leidenſchaftlichſter Weiſe für die Tat ſeiner Braut 
eintrat. 
Der Oeffentlichkeit enthüllte ſich nun 


das Martyrium eines glücklich geweſenen jungen 
Mädchens, 


das von einem gewiſſenloſen Lüſtling um des Sinnen⸗ 
rauſches einer Stunde willen aus dieſem Glück heraus⸗ 
geriſſen und in die entſetzlichſten ſeeliſchen Leiden geſtürzt 
wurde. In einem von ihm herbeigeführten, für ſeine ge⸗ 
meine Tat geeigneten Augenblick hatte er ſeine hübſche An⸗ 
geſtellte, die ſchon lange ſein Gefallen erregt hatte, durch 
einen Schlag betäubt und ſich dann brutal an ihr vergangen. 
Nicht genug damit, mußte die bedauernswerte Studentin 
dann erleben, wie er im betrunkenen Zuſtande ſich ſeinen 
Zechgenoſſen gegenüber damit brüſtete, daß er ſie beſeſſen 
hätte und hieran Beleidigungen und Verleumdungen an⸗ 


8 


knüpfte, die ſchließlich auch zu Ohren ihres Verlobten kamen 
und ihr ganzes Glück und ihre ganze Zukunft in Frage 
ſtellten. Profeſſor Tornudd geriet in die größte Erregung, 
als er von dieſer ſchmählichen Tat des Kaufmanns erfuhr, 
und wollte ihn wegen ſeiner unehrenhaften Handlung zur 
Rede ſtellen. Bevor es dazu kam, hatte ihn jedoch ſeine 
Braut bereits auf einem Spaziergange, den er in den Aboer 
Parkanlagen machte, 
zu einer Ausſprache gezwungen 

und im Laufe dieſer Ausſprache verlangt, daß er in Zu⸗ 
kunft jede weitere Verleumdung unterlaſſen ſollte. Eng⸗ 
blom weigerte ſich nicht nur, ſondern erging ſich ihr gegen⸗ 
über in zyniſchen und beleidigenden Bemerkungen, ſo daß 
ſie den Revolver, den ſie als letztes Mittel anzuwenden von 
vornherein entſchloſſen geweſen war, hob und den Kauf⸗ 
mann niederſchoß. Der Profeſſor, der von der Tat ſeiner 
Braut durch ſie erfuhr, billigte ihre Handlung und trug mit 
ihr zuſammen die lange Zeit, die auf den Mord folgte, das 
Schweigen. I i 

Wie wird das Urteil ausfallen? Wird man die beiden. 
denen man, ganz gleich, ob man eine Sühne für den Mord 
auch in dieſem Falle für notwendig hält oder nicht, das 
tiefſte menſchliche Mitgefühl nicht verſagen wird, wird man 
dieſe beiden Menſchen, die ſchuldig ſind und ſich nicht ſchuldig 
fühlen, freiſprechen oder verurteilen? 


Die erſte Ozean⸗Fluglinie. 
Sevilla — Buenos Aires in 70 Stunden. 


Die ſpaniſche Zeitung „El Debate“ bringt genaue Angaben 
über die geplante Einrichtung einer Luftverkehrslinie Sevilla 
Buenos Aires. Die Luftverkehrslinie werde am 12. Oktober 
1928 gleichzeitig mit der Ibero⸗amerikaniſchen Ausſtellung in 
Sevilla und dem Jahrestag der Entdeckung Amerikas eingeweiht 
werden. Wahrſcheinlich werde eine Zwiſchenlandung in Rio 
de Janeiro vorgeſehen. 

Die Flugdauer zwiſchen den beiden Endſtationen werde 
70 Stunden betragen. Der Preis für jedes Flugzeug werde ſich 
auf 30 Millionen Frank ſtellen und der Preis der Ueberfahrt 
auf ungefähr 4000 —5000 Peſeten. Der Apparat werde ein⸗ 
ſchließlich der Beſatzung 60 Perſonen befördern können. Der 
Flug werde zunächſt alle zwel Wochen erſolgen und ſpäter jede 
1 5 ſobald in Spanien genügend Flugzeuge gebaut jein 
würden. 


Um das Schickſal Filchners. 
Doch noch am Leben? 


Eine aus Batung in Tibet kommende Nachricht aus 
fremder Quelle verweiſt auf die Möglichkeit, daß es ſich bei 
den Fremden, die kürzlich in Szetſchuan durch tibetaniſche 


religiöſe Fanatiker erwordet worden ſein ſollen, unter Um⸗ 


ſtänden nicht, wie zuerſt befürchtet wurde, um die Herren 
Mathewſon, den ameritaniſchen Miſſionar Plymire und den 
deutſchen Forſchungsreiſenden Filchner handelt. 

Eine andere Epedition, der eine amerikaniſche Familie 
namens Duncan, und eine kanadiſche Familie namens 
Molvad angehörten, wie ſich jetzt herausſtellt, in der Nähe 
von Burma von Räubern ausgeplündert worden und es 
wird nun für moglich gehalten, daß dieſe Expedition zum 
zweiten Mal das Opfer eines räuberiſchen Ueberfalles ae» 
worden iſt. 


Die beſeitigte Jun ya: Der N A ZN des alle 

aguhn hat beſchloſſen, bei Aufgeboten 
die Bezeichnung „Jungfrau“ nicht mehr anzuwenden, dagegen 
von jetzt ab allen Bräuten den Schmuck von Kranz und 


Schleier zu geftatten: 


Ein Schlag 


gegen die Reattion 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
zeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbejjert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten 
für günſtigere Lebensbedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpfer 
verſtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


Y 
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Einfteigen Berlin! Nach Amerika! 
Vor der Eröffnung eines Ozean⸗Luftverkehrs. 
Wie eine Berliner Korreſpondenz von aut unterrichteter 
find in aller Stille Verband⸗ 


Seite erfahren haben will, 

lungen in gekommen, um Berlin zum Ausgangspunkt 
eines Deutſchland und Amerika verbindenden Luftdienſtes 
zu und zwar nicht vom Flugbafen Tempelhof, ſon⸗ 
ern von dem von der Stadt ſeit langem vorbereiteten 
liner Waſſerflughafen | 
der maßgebenden techniſchen Kreiſe ein 
gierluftverkehr über den Ozean nur mit 


betrieben werden kaun. Die werben, wir 
die Korreſpondenz weiter mitteilt, von maßgebenden Der, 
liner Kreiſen mit mehreren an ber Wurdführung einc“ 


Trandatlanti 
führt 


Ber 
am Müggelſee and, da nach Muficht - 
regelmäbiger Baſſa⸗ 


19 Bräute nis Belaſtungszeugen. 
Ein ſeltſamer Heiratsſchwindler. 5 

Ein unverbeſſerlicher 5 in der Perſon 
des Mechanikers Robert Schwittau in Berlin vor Gericht. Die 
Anklage lautete auf Heiratsſchwindel in 19 Fällen, verbunden 
mit 12 Diebſtählen und Unterſchlagungen. Schwittau iſt ein 
alter Sünder auf dem Gebiete des Heixatsſchwindels. Dabei 
machte er auf der Anklagebank einen recht unanſehnlichen Ein⸗ 
druck. Aber der Weiblichkeit gegenüber muß er ein recht ge⸗ 
wandtes Auftreten haben. Er weiß heiratsluſtige Mädchen 
und Witwen immer kaſch einzufangen durch Prahlereien über 
ſeine guten Stellungen. Bald gab er ſich als Küchenchef der 
beſten Hotels, bald als erſter Schiffskoch bei der Hapag oder 
als Oberpolizeiwachtmeiſter aus. 

In den meiſten Fällen gelang es dem Herrn Bräutigam, 
ſehr ſchnell, 


bei ſeinen Bräuten Unterkunft zu finden. 


Er wußte ſie nicht nur durch das Heiratsverſprechen zur Her⸗ 
ausgabe von Geld zu veranlaſſen; die Bräute waren auch 
gern bereit, für ihren künftigen Lebensgefährten Aufträge und 
Botengänge auszuführen. Inzwiſchen räumte der windler 
die Wohnung der Frauen aus. Auch Trauringe von Witwen 
verſtand er in feinen Beſitz zu bringen. Eine Hausangeftellte, 
die eine neue Stellung antreten wollte, wußte er zu überreden, 
daß ſie im letzten Augenblick abſchrieb, weil ſich das mit ſeiner 
Stellung als Oberwachtmeiſter nicht vereinbarte. Als das 
Mädchen von der Poſt zurückkam, war der „Bräutigam“ mit 
dem Gepäck, d. h. mit dem ganzen Hab und Gut, verſchwunden. 
Dem Schwindler wurde zugute gehalten, daß er von Jugend 
an ſtark minderwertig war. So kam er mit zwei Jahren Ge⸗ 


fängnis davon. * 
Steuer auf Florfteiimpfe. 
em QMuodenſeindliche Stadtväter. S 


Die ſparſamen Stadtväter des thürirgiſchen Städtchens Neu⸗ 
ftabt ſcheinen für mandg ae der neuen Frauenmode kein 
Verſtändnis zu . glauben vielmehr, daß es weit nützlicher 
wäre, einen dieſer Ausgaben dem recht — igen Stadtſäckel 

zuführen. Aus di Grunde haben ſie denn Deckung 
Defizits im 1 Haushaltsplan eine eine 
Ba! Dae ſteuer, eine Florſtrumpfſtener und eine Lodſchach⸗ 


Her ſchiefe Turm von Piſa neigt ſich .. 

Noch keine unmittelbare Gefahr. i 5 = 

ie ſeit zwanzig Jahren erörterte Frage, ob die zunehmen 
Dina des schiefen Turmes in Piſa das berühmte Wahrzei 

der Stadt mit der Gefahr des Einſturzes bedrohe, iſt durch das 

ineben veröffentlichte Gutachten der Sachwerſtändigenkommiſſion 

endgültig beantwortet worden. Das Gutachten der Kommiſſion, in 


der die angeſehenſten Baumeiſter und Ingenieure Italiens ver⸗ 


eint ſind, gibt zu, daß der Ne ungswinkel des Turmes ſich ſtetig 
. Bon Pre ſor Cicconnetti 5 Meſ⸗ 
ſungen betrug die Zunahme der Neigung in neun Jahren 9 Milli⸗ 
meter, das heißt, ſie ſchreitet alljä rlich um ein imeter vor. 
Gleichwohl erachtet die Sachverſtänbigenkommiſſion aber eine Ge⸗ 
fahr als nicht unmittelbar bevorſtehend und erklärt weiter, daß 
man auch für die nächſte Zei“ noch keine Beſorgniſſe zu 

br 


auch. 
Die Kommiſſion empfiehlt aver, das Studium und die Unter⸗ 
uchung der 1 rage kommenden ftatif V 8 weiter 
en und ſchlägt, unbeſchadet der jpäteren ntſchlüſſe, vor, 
nächit die unbedingt erforderlichen No andsarbeiten der Trocken⸗ 
7 des Grundwaſſers und der Springquellen im Fundament 
des Turmes in Angri) in nehmen, da das auſſteigende Waſſer in 
erſter Linie für die Erſch tterung der Stabilität des Turmes verant⸗ 
wortlich zu machen iſt. Bei dieſer Ge enheit jet daran erinn 
daß die erſten genauen Meſſungen des igungswinkels von 
Engländern im Jahre 1817 au führt wurden, die damit die 
Grundlage für alle folgenden Unterfuchungen geſchaffen haben. 


Seinen eigenen Sohn ermordet. 


In Montauban, Frankreich, beging der 66jäbrige Louis 
Desnoyers, früherer Fechtmeiſter eines Infanterieregiments, 
ein ſchweres Mordverbrechen. Nachdem er ein Glas Rum 


getrunken hatte, betrat er das Zimmer ſeines ſchon ſeit 


mehreren Jahren kranken Sohnes von 19 Jahren, 

ſchnitt ihm mit einem Hackmeſſer die Gurgel durch und ſtieg 
dann in den Garten hinab. Dort brachte er ſich mit einem 
Raſiermeſſer einen Schnitt am Hals bei und erhängte ſich 
dann an einem Baum. Auf ſeinem btiſch fand man 
einen Brief am feine beiden anderen Söhne, in welchem der 
Mörder erklärte, daß die Aerzte ſeine Krankbeit für un⸗ 
heilbar erklärten, und er nicht Mut beſitze, noch weiter⸗ 
bin fein Leiden zu 


Vermögen teilen ſollten. 


Desnoyers war ſeit mehreren 
Jabren Witwer. . 


u 5 Minuten von der Schneekoppe. Ingenieur Andres 
en zum vierten Male mit einem Segelflugzeug vom 
Gipfel der re und landete bereits nach fünf Minus 
ten im Hirſchberger Tal zwiſchen Erdmaunsdorf und Arus⸗ 
dorf. Der irg e ſich bei ſehr böigem Winde. Der 
Höhenunterſchied beträgt 1215 Meter. 


r ße 
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erdulden. Er hinterließ au chAnweiſung 
darüber, wie ſich ſeine beiden Söhne in das binterlaſſene 
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Abet bleibt verbotenes Land. 


Zur Ermordung Wilhelm Filchners und ſeiner Begleiter. 


Als vor nicht allzu langer Zeit Telephon und elektriſches 
Vicht in dem bis dahin jeder Neuerung ängſtlich verſchloſſe⸗ 
nen Lhaſa, der Hauptſtadt Tibets und dem Sitz des Dalai 
Lama, Einlaß fanden, ſchien für dieſes Land, das ſich unter 
dem Schutz ſeiner Berge und Wüſten durch die Jahrhunderte 
jeden Fremden hatte fernhalten können, eine neue Zeit an⸗ 
gebrochen zu ſein. Während ſich jenſeits ſeiner Grenzen 
ewaltige geſchichtliche Ereigniſſe abſpielten und ſich das 

eſicht Aſiens unter europäiſchem Einfluß nicht unweſentlich 
änderte, vermochte Tibet ſeinen Charakter fait unverfälſcht 
1 bewahren; es blieb bis ins zwanzigſte Jahrhundert 
inein und bleibt noch am heutigen Tage das einzigartigſte 
Staatsweſen der Welt, in dem die Prieſterherrſchaft unver⸗ 
ändert fortbeſteht. Nicht immer hat ſich Tibet ſo 


1 mißtrauiſch abgeſperrt. 


In früheren Jahrhunderten find verſchiedene europäiſche 
Miſſionare in das „verbotene Land“ gekommen, einige ſollen 
ſogar bis nach Lhaſa vorgedrungen ſein. Das Mißtrauen, 
das dies Volk und feine Prieſter gegen fremde Beſucher er⸗ 
füllt, iſt eine Folge des Kampfes, den es ehedem mit den 
chineſiſchen Eroberern zu führen hatte. Hinzu kam bie 
Furcht vor der engliſchen und ruſſiſchen Nachbarſchaſt, denn 
man empfand in Tibet ſehr richtig, daß das verbotene Land' 
der Zankapfel dieſer beiden Großmächte ſei. Sven Hedin, 
der gute Kenner Tibets, hat ſelbſt zugegeben, daß die von 
Lhaſa aus befolgte Methode, das Land nach außen völlig 
abzuſperren, die einzige ſei, die den Tibetern möglicherweiſe 
helfen könne. 

Wiederum hat dieſe Methode ein Opfer gefordert. Eine 
ganze europätſche Expedition iſt, Nachrichten aus Peking zu⸗ 
ſolge, in Szechwan 


von tibetaniſchen Prieſtern ermordet 


eine Geſellſchaft von mehreren Ausländern, unter 
nie deutſche Forſcher Wilhelm 
Filchner iſt nicht nur durch ſeine von her⸗ 


worden 
denen ſich auch der berühmte 
Filchner befand. 


vorragenden ee gekrönte Forſchungs⸗ 
e 


reiſe nach der Antarktis, er kurz vor dem Kriege 


Pa 


Der vermißte FJorſcher 


unternomemn hatte, bekannt geworden 
Leſepublikum kennt ihn vor allem als Tibetforſcher und 
Verfaſſer ausgezeichneter Reiſewerke, in denen er von feinen 
abenteuerlichen Fahrten kreuz und quer durch das verbotene 
Land Bericht erſtattet. 1 3 
Der als Fünfzigjähriger verſtorbene Forſcher unter⸗ 
. nahm ſchon mit zweiundzwanzig Jahren, nur von einem 
Kirgiſen begleitet und ſpäter ganz allein, eine Reiſe nach 
dem Hochland des Pamir. Im Jahre 1002 ſchloß ſich 
dieſer hervorragend gelungenen Unternehmung eine neue, 
nicht minder kühne Expedition nach Oſttibet an, auf der er 
von ſeiner Frau und dem Arzt Dr. Tafel begleitet war. In 
ſeinem Buch „Quer durch Oſt⸗Tibet“ hat er dieſe äußerſt ge⸗ 
fährliche Wanderung durch das Gebiet der Ngolok⸗Stämme 
geſchildert, die über zwei Jahre dauerte und die drei wage⸗ 
mutigen Reiſenden 


mehrſach ſchlimmſten Gefahren ausſetzte. 


Was FFilchner an wiſſenſchaftlicher Ernte für die verſchie⸗ 

denen Wiſſensgebiete von dieſer Unternehmung heimbrachte, 

8 hat er in einem Dutzend Bänden niedergelegt; wie weit die⸗ 
* ſem Forſcher wiſſenſchaftliche Nüchternheit fremd war, ver⸗ 
raten die Bücher, die er für das große Publikum geſchrie⸗ 
ben hat, und die zu den ſpannendſten und feſſelndſten Reiſe⸗ 
werken aller Zeiten gehören. Filchner hat auf ſeinem Weg 
durch Tibet ſogar den Dalai⸗Lama perſönlich geſprochen — 
+ Erfolg, deſſen ſich die wenigſten Tibetforſcher rühmen 

nnen. 

Zur A 5 Abſperrung gegenüber den Fremden 
hat viel die Ermordung eines Engländers beigetragen, der 
0 vor nunmehr hundert Jahren im verbotenen Land ums 
6 Leben kam. Es war dies Sir Mooreroft, der mit großem 
Geſchick die Rolle eines Bewohners von Kaſchmir ſpielte 
m 1 und Sitten des Landes ſo gründlich beherrſchte, 
a n 


ſelbſt fein eingeborener Diener für einen Landsmann hielt. 


' Mooreroft verftand es, ſich viele Jahre hindurch in Tibet 
aufzuhalten und als Herdenbeſitzer auszugeben, der häufig 
f Reiſen nach allen Teilen des Landes unternahm, um nach 
ö ſeinen Geſchäften zu ſehen. Eines Tages fand man ihn in 
1 den Bergen ermordet auf. Die Behörden ordneten ſofort 
0 eine Unterſuchung an; man wurde der Täter, Mitglieder 
einer Räuberbande, habhaft und fand bei ihnen das ge⸗ 


ſtoblene Gepäck des Ermordeten. Die Unterſuchung der 

5 Hinterlaſſenſchaft förderte umfangreiches Kartenmaterial 

2 utage, das Moorcroft auf ſeinen Geſchäftsreiſen angelegt 

1125 Es ergab ſich, daß der angebliche Herdenbeſitzer in 
irklichkeit ein engliſcher Spion geweſen war. 

Seitdem galt es als beſonderes Wagnis. in Tibet mit 
Karten aufzufallen. Die Forſcher und Reiſenden, die nach 
Moorcroft kamen, haben das Mißtrauen der Tibeter oft 
genug verſpürt. Die Aelteren werden ſich noch des Verſuchs 
ö des „wilben Landor“ erinnern, des engliſchen Forſchers und 
% Malers, der in Tibet eindringen wollte, wo er, nach jeiner 

Behauptung wenigſtens, furchtbare Folterungen ertragen 
1 und Schleunigft umkehren mußte. Auch Sven Hedin war ge⸗ 
Ki zwungen, militäriſchem Aufgebot zu weichen, und 


nur wenigen iſt es geglückt, © 


; Auubehelligt bis ins Herz des Landes vorzuſtoßen. Erſt als 
im Fabre 1904 eine kleine engliſche Truppe unter Mac⸗ 
danald und Nounghusband die Päſſe des Himalaja über⸗ 
ichrstt and in Tibet einmarſchlerte, flohen die Tibeter, die 
von Natut aus feige Mind, in all) Windrichtungen und gaben 


— das deutſche 


Lodzer Dolls zeltung 


| den Weg nach Lhafa frei. Die Engländer waren freilich 

lug genug, ihren Erfolg nicht auszunutzen, und beſetzten 
| die Hauptſtadt nur vorübergehend. Damals hatten fie 
allerdings weltpolitiſche Gründe, die Situation nicht aus⸗ 
zunutzen. Rußland ſollte nicht gereizt werden; der Krieg 
gegen Deutſchland war zwar noch fern, aber doch im Bereich 
der Möglichkeiten. Eine aktivere Politik in Tibet hätte 
hier wohl zu großen Schwierigkeiten geführt. Deshalb 
sogen die Engländer wieder ab und begnügten ſich, das 
Land auf dem Wege der Spionage zu durchdringen. Ob ſie 
ſich auch diesmal beſcheiden, wo ſich unter den Ermordeten 
auch ein Engländer befindet, erſcheint fraglich. 


Noch keine Nachricht über Filchner. 


Auf die Nachricht von der Ermordung des Forſchungs— 
reiſenden Wilhelm Filchner hat das Auswärtige Amt ſofort 
Schritte eingeleitet, um ſich über das Schickſal des Forſchers 
Gewißheit zu verſchaffen. Es iſt ihm aber bisher keine 
Nachricht über Filchner zugegangen. Der Verſuch, mit dem 
deutſchen Konſul in Szetſchwan in Verbindung zu treten, 
iſt geſcheitert, da die Verbindung dorthin unterbrochen iſt. 
Auch weitere Verſuche, über das Schickſal Filchners Aus⸗ 
kunft zu erhalten, ſind bisher erfolglos geblieben. 


13 000 Meter hoch. 


Höhenrekord eines Franzoſen. — Gefährliche Landung. 


Der franzöſiſche Pilot Callizo, der am 23. Auguſt 1926 
einen Höhenweltrelord mit 12 442 Meter aufgeſtellt hatte, 
ſchlug geſtern nachmittag ſeinen eigenen Rekord, indem er 
eine Höhe von 13000 Meter erreichte. Calligo erklärte nach 
ſeiner Landung, bei der übrigens der linke Flügel des 
Apparates und das Landungsgeſtell in Trümmer gingen, 
daß der Flug äußerſt mühſelig geweſen jet. „Ich werde 
niemals wieder einen ſolchen Höhenflug unternehmen,“ Des 
tonte er, „da man ſchon bei 12000 Meter wie gelähmt iſt.“ 
Als Callizo ſich mit ſeinem Apparat nur wenige Meter über 
dem Erdboden befand, glaubte er ſich noch in einer Höhe 
von 800 Meter zu befinden, weil ſein Wahrnehmungsver⸗ 
mögen völlig verſagte. Dadurch iſt auch ſeine Bruchlandung 
zu erklären. 


Mit dem Meſſer in eigenem Fleiſch. 


Der ſtoiſche Indianerhäuptling. 


Wie aus Vancouver berichtet wird, war ein Indianer⸗ 
häuptling aus dem Bezirk von Britiſch⸗Columbia namens 
Jim Antoine kürzlich damit beſchäftigt, aus einer Pferdes 
‚ berde ein paar hundert Pferde einzufangen, die an die Sow⸗ 
Fletregierung verkauft werden ſollten. Er ſtürzte dabei mit 
ſeinem Pferd und kam fo unglücklich unter das Tier zu 
liegen, daß ihm der Knopf des Sattels ins Fleiſch des 
linken Beines eindrang. Als das Pferd dann plötzlich auf⸗ 
ſprang, blieb er am Sattelknopf hängen, der ſich immer tiefer 
ins Fleiſch einbohrte. Ohne auch nur einen Schrei aus⸗ 
zuſtoßen, zog der Indianer, unbekümmert um ſeine Qualen, 


J ruhig ein Meſſer aus der Taſche und ſäbelte in dem Fleiſch 


herum, bis es ihm geglückt war, das Bein frei zu bekommen. 
Der Schwerverletzte wurde dann nach der nächſten Stadt 


transportiert, wo ihm das zerfleiſchte Bein amputiert wurde. 
Doch war die Operation zu ſpät erfolgt, und der Häuptling 
ſtarb unter entſetzlichen Qualen, ohne daß er auch nur den 
zeringſten Schmerzenslaut von ſich gegeben hätte. 


Die täglich Steigende Auflage 
der „Eodzer Volkszeitung” 
iſt die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 
Worauf beruht dieſer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar erkannt, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das einzige Blatt iſt, das 
ohne Rückſicht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein 
intereſſen der Hand und Kopfarbeiter vertrith. Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 

der Anwalt des Volkes 
geworden. N 

Die „Lodzer Volkszeitung” 
ift das Sprachorgan des fchaffenden Voltes, 
ift die geiſtige Rampfwaffe aller Arbeitenden, 
5 die Tribüne der öffentliden Meinung des Zen 
4 das Derbindungsglied im Rampfe gegen jede Rhition, 
0 die unbeſtechliche Antlägerin gegen jegliche Rorruption, 
A Füheerin in allen fozialen Rämpfen. 
Wollen Sie Schritt Halten 
mit dem Tempo leer Zeit, über alles Notwendige und Wiſſens⸗ 
werte unterrichtet ſein, auf dem Gebiete der Pollät, Wirtſchaft, 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, Sport uſw., 
dann dürfen Sie nicht ſtillſtehen, 
ondern müſſen planmäßig die Zeitung verfolgen, die Ihre In⸗ 
erejjen wahrnimmt und ſchützt. 
Allen Intereffenten 

Ben wir gegen Einſendung der Adreſſe drei Tage gratis 
ie „Lodzer Volkszeitung“ ins Haus zu. 5 

Die „Lodzer Volkszeitung“ 5 die billigſte deutſche 
Tageszeitung und koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. 

Loozer Volkszeitung” 

' Petrikauer 109, Tel. 36-90. 
ETENTSETENHETE 
Vier Millionen Frank auf eine Karte. 

Der höchſte RENTEN der jemals im Seebad Deauville beim 
Bakkarat erzielt wurde, iſt kürzlich einem amerikaniſchen Millionär 


in den Schoß gefallen. Der Name des glücklichen Gewinners wird 
geheimgehalten; man weiß nur, daß es ein nach Amerika ein⸗ 
gewanderter Ungar iſt, der durch Grundſtücksgeſchäfte ein Rieſen⸗ 
vermögen erworben hat. Vor einigen Tagen verlor er 2 Millionen 
Franks. Ohne ſich aus der Faſſung ren zu laſſen, ſpielte er 
weiter und gewann nun ununterbrochen. Nachdem ſich vor ſeinem 
Play der Gewinn zur Höhe von 1250000 Francs gehäuft hatte, 
ſetzte er den ganzen Betrag 2 eine Karte und gewann, worauf 
er vom Spieltiſch aufſtand. Er hatte nicht nur die verlorenen zwei 
Millionen wieder eingebracht, ſondern darüber hinaus den gleichen 
Betrag dazugewonnen. 


Die Sicherung gegen Eiſenbahnunfülle. 
{ 


befand. 


In der Kärntner Sommerſriſche Millſtatt erxegle⸗ 
reits gemeldet, der plötzliche Tod der früheren 
Schauſpielerin Anny Forgaes großes Aufſehen. Fran 1 
war vor einigen Tagen in Begleitung ihres Gatten DT. * 
von einem Ausflug ins Hotel zurückgekehrt, und der ai 


Anzeige wegen Mordverdachtes. 5 

Jetzt war auch bekannt geworden, daß 
Gattin knapp vor dem Tode auf 100 000 Dollar le 
hatte. 
5 Dr. Erdelyi ift zuſammen mit einem Freunde, 
dem Ehepaar in Millſtatt aufgehalten hatte, nach 
kunft in Budapeſt verhaftet worden. Inzwiſchen 
Staatsanwaltſchaft Klagenfurt die Exhumierung 
duzierung der Leiche angeordnet, wobei ſeſtgeſtellt 
Frau Forgaes nicht an den Folgen des Abſturzes, 
durch Gift geſtorben ſei. In ihrem Magen wurde 
gefunden. REG 

Der der Mitwiſſerſchaft verdächtige Freund Dr, 
der Oberinſpektor der ungariſchen Staatsbahnen im 
wurde nach einer kurzen Vernehmung wieder auf IE 
geſetzt, da ſich gegen ihn nichts Belaſtendes ergeben h 

Erdelyi veröffentlicht in Budapeſter Blättern eine ‚feine 
daß es ſich bei der Anzeige gegen ihn, er habe den 
Frau verurſacht, um den Nachealt eines früheren ab 
Freiers der verſtorbenen Schauſpielerin handle. 


Starke Verdachtsmomente. 


de 
Neben einigen belaſtenden Umſtänden hat Gele 
big geſtern alles hartnäckig geleugnet hat, jetzt Ir, 
müſſen, daß er auf den Namen feiner Gattin n 
Wechſel in der Höhe von 30000 Pengö geſälſcht Hohe 
Erdelyi⸗Forgacs iſt dann gerade am Fälligkeits 
Wechſel geſtorben. 


1 jeine 2 
Dr. Erdelhi IT 
! bensverſichelk * 


12 N 

Bi 
den 
Betondl 5 ab 


wurde, 


Die Verſuche der Reichsbahn. 


ngen, 
Die Reichsbahn verwaltung iſt bemüht, die Worte it 5 
zur Sicherheit des Zugverkehrs auch durch ſelbſttä in Kraft! 
richtungen, die bei Ueberſahren von Halteſignalen } rden 
treten ſollen, zu verſtärken. Solche Vorrichtungen n, ö 
betriebstechniſch Sugbeeinflußungseinrichtungen gat 
vorbereiteten Sicherheitsmaße 
wurden geſtern vormittag in einer Sonderfahrt auf 


die unter dem Namen „Indulor“ techniſch ausn e 
Etwa 285 Meter hinter dem Vorſignal iſt ein Ste nal 1 
vorgeſehen, der, falls der Lokomotivführer das Sig 
beachtet haben ſollte, entſprechend auf einen 
magneten und Sie 700 Dir Luftdruckbremſe ein 5 5 
den Zug zum Halten bringt, 1 
Die Beachtung des Vorſignals durch den SD geaeld 
durch Betätigung eines Hebels im Führerſtand ten aue | 
der in jedem Fall zu ſtellen iſt. Die Verſuche Mol „ 
bei 90-100 Kilometer Geſchwindigkeit beſten Gulberbſt 2 
erſte Einführung der Neuerung iſt für den Sy ** 
erwarten. Ex / 


1 


— RR 
Die Dankſagung. Der Vorſteher eines großen ter, , 
krankenhauſes in Indien, ſo erzählen engliſche Bln tell 5 er 


ch 
hielt kürzlich folgendes Schreiben: „Verehrter Het, 
Ihnen hierdurch mit, daß meine geliebte, ungluchger ige 
am 27. dieſes Monats ſanft entichlafen iſt und we 
licher Hilfe deshalb nicht mehr bedarf. Für 
Ban lesen ge getan Gaben, KouLde ich 
nk.“ 


alles, 


Jbnen ee 


Der „telephantunhnfinnige‘ ei | 1 5 
Ein Opfer ſeiner Liebe. gain FF ML 
Amerikaniſche Blätter berichten über einen nicht Olga in Kleinpe 
Fall von geiſtiger Erkrankung. Ein Bache Mann in petllen⸗ l B Auf 
namens Jack Jameſon, war in ein hübſches Mädchen ar bite 7 c uf 
das nichts von ihm wiſſen wollte. Der Liebhaber lich ja je 72 „ Jah 
über untröſtlich, daß ſeine Auserwählte ſeine zieh ere Mon r rl; üf 
Figur nicht leiden mochte und telephonierte fie meh Heben 1 Ngünft | 
am Tage an, um bei ihr anzufragen, ob fie ihn ſo nicht ande 1 markte ge 
wolle, wie er ausſehe. Zuletzt wurde es dem junge elephont f öſtli 8 ke 
zu viel, und ſie ging kurzerhand nicht mehr aus Ende 5 Aa iche Kl 
wenn ſie ihren hartnäckigen Verehrer am anderen N aufmann 
Leitung glaubte. Br: ul Meinun⸗ 
Jameſon verlor jedoch weder Mut noch Energie 55 ſein er moratorf 
phonierte, ein ganzes Jahr lang, Tag und Nacht chon 2 wenn un 
Herzallerliebſten an. Frühmorgens wurde dieſe her — denn es 
einem unaufhörlichen Klingeln des Telephons gehon une l lies ganze 
ihrer Verzweiflung wollte das junge Mädchen er | degenden 
ziehen, als ſie die Nachricht erhielt, ihr unglüdtichet einge auf das 
ſei als hoffnungslos Wahnfinniner ins Irrenhaus u felt. Ste bas g 
ſert worden. Dort tobte er ſo lange, bis man, chu 1 k eueruer, 
Zelle einen Zelephonapparai, natürlich ohne Anf ein or ı in, um 
So ſitzt nun der Unglückliche und telephoniert — ein en ; Lage u 
ſeiner Liebe — Tag und Nacht an die Frau die E a) 0 
hören ſoll. 0 Vor 
Fe Agens 
Ein Dampfer über einem Seebeben. e, ler 10 
Ueber ein ungewöhnliches Phänomen, das ber fen a wurde d 
dampfer „France“ kurz vor der Einfahrt in den tber lier A anzöſiſ 
Neuyork erlebte, willen Neuyorker Telegramme ade Wel A ſowie ſiſch 
Der Dampfer fuhr bei ruhiger See und hin ſich 565 Ausf. Vi 
ſeinem Ziel entgegen, und die Paſſagiere die p Volle; lande 
dem Promenadendeck luſtig em Tanze, als kant unerhen . zu heſie l 
lich eine ſtarke Erſchütterung erfuhr, die von MO wurde.. cht 
lichen Folgen begleitet war. Die tanzenden N inne ur Ein 
durcheinandergewirbeſt, ſtürzien übereinander Min, 7 rwalt 
trugen ſogar leichte Verletzungen davon. Dr N vie 1 Bomm 
lang hielten die ſtarten Stöße an. „Während mein! Kap, IH erwa el 
jährigen Laufbahn als Seemann“, erklärte adaſchts ‚geh 3 Kong tu 
Aubert nach der Ankunft in Neuyork, „babe ich N ſogar, ken 0 0 sſtun 
liches erlebt. Einige meiner Difisiere glaubten cha. 3 un 
Schiff jet auf eine Sandbank aufgelaufen nis als ee 
amerikaniſcher Gelehrter iſt dieſes u erabe eln H 
einer unterſeeiſchen Eruption zu betrachten es Seebebe! AR 
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Elben bes Erben, Plac 


m Freitag, werden täglich 4 bis 10 35 
4 ag, we glich von 4 bis * 
bende ge Liften für nur 6 Tage ausgelegt! 


2 Wwaßſteg ſie unbedingt nach, damit Du nicht das 


echt verlierſt ! 
n dem Torwege Deines Hauſes wirft Du die 


1 d des Wahllolals finden, wo die Liſten aus- 
| gen, Aeklamationen, d. h. nadträglide Einteagun⸗ 


Nicht 
R igftellungen des Namens Jowie ſonſtige 
wen lch e Du ſofort im Wahllokale voenehr 


bewof uc kannſt Du die Namen Deiner Hausmit- 


ner für fie prüfen ! 
Das Wahltomitee 
der Deutſchen Hozialiftifchen 
Arbeitspartei Polens. 


— — 


Regi 
be giſtrierung des Jahrganges 1909. Heute 
Sn im Lokale in der Traugutta 10 die Regiſtrie⸗ 
Zu melden haben ſich 
nigen aus dem Bereiche des 1. Polizeikom⸗ 
5, deren Namen mit den Buchſtaben A bis G 
7. Polten ferner diejenigen aus dem Bereiche des 
en ziikommiſſariats, deren Namen mit den Buch⸗ 
ngen Ma 5 F beginnen. Morgen melden ſich die 
Vuchſtaß anner aus dem 1. Polizeikommiſſariat mit den 
mit 0 9 bis L und aus dem 7. Polizeikommiſſa⸗ 
ui en Buchſtaben G bis K. (i) 
d wenerkalender für den Monat September. 
daß im Saßminiſterium erinnert die Steuerzahler daran, 
ER 155 eptember d. J. folgende unmittelbare Steuern 
ing fin Niere 1. Bis zum 15. September die Anzah⸗ 
unterne ie Umſatzſteuer im Auguft d. J. von Handels: 
Unter epmen der 1. und 2. Kategorie und Induſtrie⸗ 


Buchfühmen der 1. bis 5. Kategorie, die kaufmänniſche 


3 lung ber eng führen, und von Aktiengeſellſchaften. 2. Zah⸗ 


und Einkommenſteuer von Dienſtgehältern, Penſionen 
7 T gelädigungen für Mietsarbeit im Verlaufe von 
düſtändi ach, erfolgtem Abzug. Außerdem find die 
Raten den Vermögensſteuern, verlängerte und in 
Steuern mit dem Zahlungstermin im 


Septen gelegte 
Jahlunder wie auch Steuern, für die der Steuerzahler 


n en ut dem Fälligkeitstermin im September 


at, f 


0 raterius Kaufmannſchaft gegen ein Wechſelmo⸗ 


in [ 0 
fluß leinpolen 
u UF die © 


N dur, nablungseinftellungen, die auf die Kataſtrophe 
i 


ungünztſübren wären, find nicht gemeldet worden. Einen 
e 6 n Einfluß, auf die Lage des Lodzer Textil⸗ 
Kup lennpolen ausüben, 
Mein, uſchaft bei der Regierung bemüht. Nach der 


in ganz beſonderen Fällen eintreten, 
um Naturkataſtrophen handelt, von denen 


lie ende Land heimgeſucht worden iſt. In dem vor⸗ 
nden 


alle würde ein Wechſelmoratorium deſtruktiv 


Qi da 
(ernennt Wirtihaftsleben einwirken. Weitgehende 
La 


de zu pet kleinpolniſchen Kaufmannſchaft die ſchwere 


Änftigungen würden vollkommen hinreichend 


* 


rleichtern. (E) 


wallungef, der Krankenkaſſe. 


8 In der letzten Ver⸗ 


ſizung find konkrete Veſchlüſſe über die Ein⸗ 
im Hauſe Kosciuszko⸗ 


owie hen und 


aeg och, um die neueſten Röntgenkabinette 


E 
walt wichtiger Beſchluß der Krankenkaſſen⸗ 
menen, Infolge der in ace Zeit ſtark zuge⸗ 
io Dalty 155 Zahl der Krankenka enverſicherten hat die 
neun, San beſchloſſen, die Ordina⸗ 
enkaſſenärzte um 10 t 
50 Stunden täglich zu erhöhen. 1 8 


1 Wicked etage Machtotenſt in den Apotheren: 


is Erben Napiurkowfkie 
‚ go 27, W. Danielecki, 
7, P. Illnickt 10 5. Sue Ele 37, 
N olnosci 2, J. Hartmanns 
UA narſta 1, J. Kahane, Alexandrowſta 80. 


Zur heutigen Stadtratſitzung, die die letzte 
ſein ſoll, werden die ſozialiſtiſchen Fraktionen nicht er⸗ 
ſcheinen. Auch die Rechtsparteien wollen der Sitzung 
fernbleiben. Lediglich die N. P. R. und einige Partei⸗ 
loſe werden anweſend ſein. Die ſozialiſtiſchen Parteien 
motivieren ihr Fernbleiben damit, daß die Sitzung nur 
zu Demonſtrationszwecken einberufen worden ſei und 
nicht zur Erledigung irgendwelcher poſitiver Fragen. 

Tage ohne Datum. Zu der vielbeſprochenen 
Kalenderreform macht E. J. Weiler in der „Times“ 
einen eigenartigen Vorſchlag: Man ſoll 5 Tage in jedem 
Jahr ohne Datum laſſen und ſie nur als Neujahrstag, 
Frühlings⸗, Sommer-, Herbſt⸗ und Winterfeſt bezeichnen. 
Dann iſt der Kalender auf 360 Tage reduziert oder auf 
vier gleiche Vierteljahre mit je 3 Monaten von 30 Tagen. 
Die datumloſen Tage ſollen ſo eingelegt werden, daß 
der Neujahrstag vor dem 1. Januar kommt und die 
anderen Feſttage auf die Tag⸗ und Nachtgleichen und 
auf die Sonnenwenden fallen. Das Frühlingsfeſt 
kommt zwiſchen dem 20. und 21. März, das Sommer⸗ 
feſt in den Juni, das Herbſtfeſt in den September und 
das Winterfeſt in den Dezember. Im Schaltjahr würde 
noch ein 6. Tag ohne Datum vor den Neujahrstag 
geſtellt werden. 

Unerhörte Taktloſigkeit. Ein Brautpaar iſt 
mit 15 Minuten Verſpätung vom Hochzeitshauſe nach 
der Johanniskirche abgefahren. Dies kommt vor, auch 
wenn man ſich noch ſolch große Mühe gibt, daß alles 
wie am Schnürchen geht. Als das Brautpaar nach 
vollzogener Trauung aus der Kirche trat, war die Braut» 
kutſche verſchwunden. Eine große Konſternierung unter 
den Hochzeitsgäſten. Ein Haſten und Fragen. Da die 
Situation immer peinlicher zu werden drohte, ſtellte 
jemand von den Hochzeitsgäſten dem Brautpaare ſeinen 
Wagen zur Verfügung. Und die Fahrt konnte erfolgen. 
Was ſtellte ſich heraus? Der Wagenverleiher zwang 
ſeinen Kutſcher, noch einen zweiten Kurs zu machen, 
ohne ſich darum zu kümmern, wie das Brautpaar die 
Rückfahrt antreten würde. Als man ihn zur Rede 
ſtellte, wurde er frech. Er erklärte, daß das Brautpaar 
eben nicht hätte zu ſpät kommen ſollen. Seine ver⸗ 
dammte Pflicht wäre es jedoch geweſen, für einen 
anderen Wagen, ſei es Auto oder Droſchke, zu ſorgen, 
wenn et ſchon unbedingt feine Brautkutſche benötigte. 
Dem Bräutigam wäre es doch auf die paar Kröten 
nicht angekommen. Man ſpart in ſolchen Fällen nicht 
und zahlt lieber, als ſich einer ſolch peinlichen Situation 
auszuſetzen, wie die e geſchilderten. Seine Takt⸗ 


loſigkeit erhöhte der Wagenverleiher noch dadurch, daß 


er, ſtatt ſich zu entſchuldigen, gegen den Bräutigam 
auffallend grob wurde. Doch damit andre Brautpaare 
nicht in ähnliche Verlegenheit geraten, wollen wir den 
Namen des rückſichtsloſen Wagenverleihers nicht ver⸗ 
ſchweigen. Es handelt ſich um den Wagenverleiher 
Karl Fiſcher, Sienkiewiczſtraße 89. 

Jeſtnahme eines Tabakſchmugglers. Vor⸗ 
geſtern verhaftete die Polizei den 1 Einwohner 
Stanislaw Janicki, der ſchon langt im Verdacht ſtand, 
Tabak zu ſchmuggeln. Bei dem Verhafteten wurde auch 
eine größere Menge Tabak ausländiſcher Herkunft vor⸗ 
gefunden, der natürlich beſchlagnahmt wurde. 

Diebiſche Dienſtmädchen. Bei Otto Hau, 
Wulczanſka 141, war eine gewiſſe Wladyslawa Ka⸗ 
minſka als Dienſtmädchen tätig. Vorgeſtern, als ſie ge⸗ 
rade die Gelegenheit für günſtig fand, beſtahl ſie ihre 
Herrſchaft, indem ſie ſich 334 Dollar aneignete und 
mehrere Dutzend Paar ſeidene Strümpfe aus dem an⸗ 
grenzenden Laden ſtahl. Der ſofort benachrichtigten Po⸗ 
lizei gelang es, die Kaminſka in der Weſolaſtraße 30 
feſtzunehmen. Die geſtohlenen Sachen hatte ſie noch bei 
ſich, ebenſo das entwendete bare Geld. — Die bei der 
Herrſchaft Radziszewſki als Dienſtmädchen beſchäftigte 
Erna Platt ſollte vorgeſtern einige Schmuckſachen in 
eine Kaſſette ſtecken, doch ſie zog es vor mit den 
Schmuckſachen zu verſchwinden. Die geſtohlenen Sachen 
haben einen Wert von über 5000 Zloty. (R) 

Ueberfall. In den geſtrigen Abendſtunden wurde 
der von einem Spaziergang heimkehrende und in der La⸗ 
giewnicka 22 wohnhafte Szymcha Goldberg von meh⸗ 
reren Burſchen überfallen und mit Gummiknüppeln und 
Meſſern bearbeitet. Die Banditen, die es wahrſcheinlich 
darauf abgeſehen hatten, Goldberg auch zu berauben, 
mußten geſtört worden 2 weshalb ſie von ihrem 
Opfer abließen und flohen. Einige Zeit darauf erſt 
wurde der aus mehreren Wunden blutende Goldberg 
von Paſſanten aufgefunden. Nach Anſicht des Arztes 
ſind keine edleren Teile im Körper verletzt, obwohl 
mehrere Meſſerſtiche ihn trafen. (R) 

Der erfte Unfall mit der Straßenbahn 
Nr. 14. An der Ecke der Przejazd⸗ und Juliusſtraße 
wurde geſtern die 33 Jahre alte Walerja Nowicka von 
einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 14 überfahren 
und ſchwer verletzt. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde die Verunglückte mit dem Rettungswagen der 
Krankenkaſſe nach dem St. Joſephs⸗Spital gebracht. 

Aufgefundene Kindesleiche. In der Lipowa⸗ 
ſtraße 36 fanden Dungfahrer in der Kloakengrube die 
Leiche eines etwa zwei Monate alten Kindes weiblichen 
Geſchlechts. (R) 

Eintrittskarten ins Paradies. Abdul Seid 
betrieb in Jeruſalem einen kleinen Papierladen, der ihn 
mehr ſchlecht als recht ernährte. Er war darum gar 
nicht zufrieden mit ſeinem Los und dachte nach, wie er 
es verbeſſern könnte. Da kam das päpſtliche Jubeljahr 
und Abdul Seid ſah, wie viele Chriſten ſich durch 
Wallfahrt an Spenden für den Peterspfennig den 
Ablaß ihrer Sünden erkauften. Das mag ihn auf den 


Gedanken gebracht haben, auch ſeinerſeits Anweiſungen 
auf die ewige Seligkeit auszugeben. Flugs verkaufte 
er ſein Papiergeſchäft und ſeitdem vertrieb er anſtatt 
Anſichtskarten vom irdiſchen Jeruſalem Eintrittskarten 
ins himmliſche Jeruſalem. Er nannte ſich Mohammeds 
Stellvertreter auf Erden und erzählte, er ſei vom Pro⸗ 
pheten beauftragt, freie Plätze im ſiebenten Himmel zu 
verkaufen und den Erlös armen Mohammedanern zu⸗ 
kommen zu laſſen. Abdul Seid engagierte drei Agenten, 
die ganz Paläſtina bereiſten und die Eintrittskarten, je 
nach der Vermögenslage der Käufer, für fünfzig bis 
zweitauſend engliſche Pfund verkauften. Der arme 
Mohammedaner, der den Erlös einſteckte, war natürlich 
Abdul Seid ſelbſt. Er wurde bald ein reicher Mo⸗ 
hammedaner, denn das Geſchäft ging glänzend. Aber 
eines Tages verlangten die Söhne eines reichen Mannes 
die von ihrem Vater gezahlten zweitauſend Pfund 
zurück und als der Stellvertreter des Propheten die 
Rückzahlung verweigerte, klagten ſie ihn beim Kadi. 
Vor Gericht führten ſie an, ihr Vater ſei ein böſer 
Wucherer geweſen, daß er unmöglich in den Himmel 
kommen könne. Da Abdul Seid ihm trotzdem das 
Himmelreich verſprach, ſei er offenkundig ein Betrüger. 
Der Richter ſchloß ſich dieſer Anſicht an und Abdul Seid 
wanderte in das Gefängnis. 8 
Der Krieg gegen die Motten iſt gewonnen! 
Man hat errechnet, daß die Motten alljährlich ein Pro⸗ 
zent der verarbeiteten Wolle auffreſſen. In Deutſchland 
allein verzehren dieſe unangenehmen Inſekten demnach 
eine Million Kilogramm im Werte von 17000 000 
Schilling. Da aber durch die Mottenlöcher meiſt das 
ganze Kleidungsſtück ruiniert wird, iſt der Schaden noch 
weit größer. Die kleinen Dinger werden ſo zu unbe⸗ 
91 0 Agenten der Textilindustrie: denn die koſtſpielige 
ahrung der Motten muß ja erſetzt werden, und jo er⸗ 
höht ſich der Verbrauch an Textilwaren beträchtlich. Der 
Kampf gegen die Motten wurde bisher nur mit ſehr un⸗ 
zulänglichen Mitteln geführt. Alle Tränklein, Pulver 
und Gerüche haben nichts genützt. Nunmehr aber iſt 
in dieſem Krieg eine entſcheidende Wendung eingetreten: 


der deutſche Chemietruſt hat, wie reichs deutſche Blätter 


melden, ein altes Patent der Farbeninduſtrie nach lang⸗ 
jährigen Verſuchen ſo verbeſſert, daß jetzt ein äußerſt 
wirkſames Mottengift gefunden iſt. Es iſt nur gut, daß 
der große Chemietruſt dieſes Mittel vertreibt. Er wird 
zwar viel daran verdienen, doch iſt damit wohl die Ge⸗ 
fahr beſeitigt, daß die Textilinduſtriellen, um ihren 
Abſatz nicht zu gefährden, das Patent aufkaufen. 

„Teatr Popularny“, Ogrodowaſtraße 18: Heute 
und die nächſten Tage: „Krölewki Jedynak“. Preiſe 
der Plätze: Von 50 Groſchen bis 2 Zloty. 


25 jähriges Jubiläum der „Neuen Lodzer 
Zeitung“. ; 
Heute feiert die „Neue Lodzer Zeitung“ das 
25jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Das Blatt wurde 
im Jahre 1902 von Alexis Drewing und Alexander 
Milker ins Leben gerufen. Die Begründer, die ſelbſt 


Journaliſten waren, hatten es verſtanden, durch Heran⸗ 


ziehung von guten Mitarbeitern das Blatt ſo auszu⸗ 
bauen, daß es bald ſtarken Einfluß gewann. Die „Neue 
Lodzer Zeitung“ war nicht nur trockenes Nachrichten ⸗ 
blatt, ſondern ein deutſches Blatt, das unter den 
Deutſchen in Kongreßpolen eine Kulturmiſſion erfüllte. 
Das deutſche Weſen wurde geweckt und geſtärkt. Auch 
für die Hebung des Vereinslebens wurde eifrig gewirkt. 
Beſonders Verdienſtvolles auf dieſem Gebiete hat 
Alexis Drewing geleiſtet, deſſen Andenken bei allen 
deutſchen Vereinen in Ehren gehalten wird. Doch all⸗ 
zubald erlitt die Harmonie der Anſchauungen zwiſchen 
den beiden Gründern einen Bruch. Die Meinungs ver⸗ 
ſchiedenheiten führten dazu, daß die Zeitung ihr deut⸗ 
ſches Gepräge verlor, daß die politiſche Linie immer 
unklarer, immer verſchwommener wurde. Obwohl die 
Zeitung darunter litt, überdauerte ſie die ſchwere 
Kriegszeit und kann heute auf ein 25jähriges Wirken 
zurückblicken, das, wir wollen gerecht ſein, nicht ohne 
Erfolg geweſen iſt. 

Die Anſchauungen der „N. L. Ztg.“ ſind nicht die 
unſrigen. Uns trennen Welten. Doch ſoll uns dies 
nicht daran hindern, unſre ältere Kollegin am heutigen 
Jubeltage zu beglückwünſchen, denn ihr Wirken war 
beſonders in den erſten zwei Jahrzehnten ein Stück 
Geſchichte des hieſigen Deutſchtums, ein Stück Geſchichte 
der Stadt Lodz. 5 


Anläßlich des Jubiläums gibt die „N. L. 31g.“ 


eine Sondernummer heraus, die einen Ueberblick über 
das polniſche Mancheſter liefern wird, dieſe eigenartige 
Stadt, die im Laufe eines Jahrhunderts ſich aus einem 
Flecken von 900 Einwohnern zu einer Großſtadt von faſt 
600 000 Einwohnern entwickelt hat, über die Lodzer 
Induſtrie und über das geſamte wirtſchaftliche und kul⸗ 
turelle Leben dieſer Stadt. NG 


Sport. 
Eine intereſſante Statiſtik. 


Wer hat bis jetzt die meiſten Tore um die Liga⸗ 
meiſterſchaft von Polen erzielt: Reymann 31 Tore, 
Kuchar 23, Lanko 21, Steuermann, Przybysz je 20, 
Stalinſti, Görlitz Il, Geisler je 19, Herbſtreich 18, Jung, 


Adamek je 17, Garbien 15, Sawka 14, Ciszewfft, 


Katzy je 13, Sobota, Krumholz, Mahler je 1, Bacz, 
Gumowſki, Leja, Balcer je 10, Alaſzewſki, Kozok II, 


4 


Sodsou Dolle ze ling Me. 22. 


Nawrot, Czulock je 9 Tore, Cieszynſki, Chmielowſti, 
Al. Kubik je 8 Tore, Sowiak, Emchowicz je 7, Gtu⸗ 
bomjti, Durka, Kotlarczyt II, Radomſki, Kogut, Reba⸗ 
tone, Barmherzig I, Belczewſki je 6 Tore, Kulawiak, 
laszezynſki, Tupaljti, Rochowicz, Haſelbuſch, Rey: 
mann Il je 5 Tore. f 
Die anderen Spieler haben eine kleinere Torzahl 
erreicht. 


Die Europameiſterſchaften im Schwimmen. 


Die Europameiſterſchaften im Schwimmen 1927 
gehören der Sportgeſchichte an. Die Europaſchwimm⸗ 
meiſterſchaft ſtand im Zeichen — Arne Borgs, der in 
dieſem Wettbewerb einen 1500⸗Meter⸗Weltrekord in 
19:07,7 ſchuf. Phantaſtiſche Verbeſſerung um eine 
Minute! In der Geſamtqualifikation nahmen die Deut⸗ 
ſchen mit 111 Punkten den erſten Platz ein. Es folg⸗ 
ten Schweden 79 Punkte, Ungarn 60, Italien 31, Bel⸗ 
gien 21, Frankreich 16, Tſchechoſlowakei 15 und Oeſter⸗ 
teich 5 Punkte. Die Damenmeiſterſchaft gewann Hol⸗ 
land mit 70 Punkten, England 64, Deutſchland 58, 
Oeſterreich 29, Frankreich 14 und Schweden 8 Punkte. 
Die phänomenalſte Leiſtung der ganzen Veranſtaltung 
bot Arne Borg. Er ſchwamm in einem Rennen gleich 
drei Weltrekorde, ſiegte über 100, 400 und 1500 Meter; 
er iſt heute zweifellos der univerſell beſte Schwimmer 
der Welt. Ueberraſchend gut ſchnitten die italieniſchen 
1500 ⸗Meterſchwimmer, vor allem Porentin ab; der un: 
gariſche Exmeiſter Domankos, der die Italiener vorbe⸗ 
zeitete, hat hier gute Arbeit geleiſtet. Der hervor⸗ 
ragende deutſche Rückenſchwimmer Küppers wurde als 
Sieger disqualifiziert. Der beſte Waſſerballer des Tur⸗ 
niers war der bekannte Franzoſe Padou. 

Nachſtehend die Resultate: 
1. Herren: 200 Meter Bruſtſchwimmen: 
1. Erich Rademacher (Deutſchland) 3: 52,2. 2. Proſſe 
(D.); 100 Meter Rücken: 1. Lundal (Schweden) 
1:17%/,0, 2. Bitziy (Ungarn); 100 Meter Freiſtil: 
1. Arne Borg (Schweden) 1 Minute, europäiſcher Re 
kord, 2. Barany (Ungarn); 400 Meter 
1. Arne Borg (Schw.) 5:08 6, 2. Heinrich (Heuiſch⸗ 
land); 1500 Meter Freiſtil: 1. Arne Borg: 19:07, 


Das 


Käaſino der Itaats- und Kommunalbeamlen 


Lodz, Sienkiewicza 40 


FN een 
Die „Lodzer Volkszeitung“ 


gehört in jedes Haus, in jede Familie, 
beſonders jetzt, wo es gilt, einen neuen 
Stadtrat zu wählen. Darum werbt für 
die „Lodzer Volkszeitung“! 


Weltrekord, 2. Parentin (Italien), 3. Rademacher 
(Deutſchland). 
Viermal 200 Meter Freiſtil: 1. Deutſch⸗ 
land 9: 49,6, 2, Schweden 9: 50,2, 3. Ungarn 10:03, 6, 
4. Italien. 
Kunſtſpringen: 1. Nlepſchläger (Deutſchl.) 
Platzziffer 7. 2. Lundmark (Schweden) Platzzeffer 16½ 
Turmſpringen: 1. Luber (Deutihland) 
Platzziffer 4, 2. Rippſchläger (Deuſchl), Platzzffer 11. 
Waſſerball: 1. Frankreich, 2. Ungarn. 


2. Damen: 200 Meter Bruſtſchwimmer: 


. 


* 1 


Achtung, Handweber! Am Sonntag, den 18. 115 i 
ber I. J., um 9 Uhr vormittags, findet im Lokale, Reiter fal. 
eine Verſammlung der Handweber auf Jacquardmaſchmenen | 
Arbeiter, erſcheint in Maſſen! Die Handweberſektſwm 


Sprechſtunden des Gewerkſchaſtsſekretärs der | 
ſchen Abteilung, Petrikauer 109: Werktäglich von 9 bis | 
und von 3.30 bis 7,30 Uhr abends, 70 

er un“? 


Die Geltion der Reiger, Scherer, Ynbrehfk nu 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſend 3 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden 4 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt Ind auß 
freie Stellen anzumelden. 


eur“ 
1 


deutsche Sozialiſtiſde Arbeitspartel Pole 


5 ft 
Lodz. Zentrum. Männerchor. Heute, Domme m 
den 15. September, 8 Uhr abends, findet im e g 

Baer N 0 Wesen den ch dr 110 leder olg ei 
und pünktliches Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitgliede ! 
beten. 0 f Der Vorſihende. N 


Achtung, Miliz Lodz⸗ Zentrum! Heute, Done 
den 15. September, um 7 Uhr abends, Zufammentunft der digte 
im Parteilokale, Petrikauer 109. In Anbetracht der n geber 


der Sache wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ge. 


N 
| 
) 


reiſtil: 


1. Schrader (Deutſchl) 3: 20 4, 2 Mühe (Deutschland); Warſchauer Börfe. 
100 Meter Nückſchwimmen: 1. Turk (Holland) 1:24,6, 80 5.51 EEE 
2. Braun (Holland); 100 Meter Freiſtil: 1. Vier dag 14. Sept. 13. Sept. 14. Sept. 18. 441 
(Holland) 1:15, 2. Cooper (England); 400 Meter | Belgien —— —.— Prag 26.51 1 ] 
Freiſtil! 1. Braun (Holland) 6:11,6, 2. Lömy | Holland 368 50 359.48 rich 17252 46 
(Oeſterreich). London 43.50 43.49 | Italien 48 4 1200 
Viermal 100 Meter Freiſtilſtaffel: Par e ce e 
1. England (5 211% 2 Naeh on 1505 60 le — 
Turmſpringen: 1. e (Engl. atzz. 5, 
2. Saraton (Jtankreſch) Platziſſer 12,5. Aus lanbsustierungen des ZI 
Turmſpringen: 1. Bornet ( Oeſterreich) en Um 14. Sept. . 755 ee 1 66-61 
pr 2 an 1 0 
Platzziffer 5, 2. Söhnchen (Deutſchland). (—t.) Zürich 58.00 | Aus NT 4 ei 
— Bein 624 f, 170 11 
un A 
Gewerkſchaftliches. — error | Bene 1602 4% 2 


Heute, Donnerstag, den 15. September, um 7 Uhr abends, 0 
findet im Lokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Fachkommiſſion 
der Scherer, Reiger und Schlichter ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Fachkommiſſtonsmitglieder iſt unbedingt erforderlich. 


gibt hiermit ſeinen w. Gäſten bekannt, daß mit dem 12. Sep⸗ 


tember das Winterlokal eröffnet wurde. 
Die Küche, unter fachmänniſcher Zeitung, verabfolgt Mittage von 
1.30 bis 1.80, ſowie Albendbrote à la carte. 
Das Büfett iſt mit auserwählten Getränken und Imbiſſen reichlich 


verſehen. 


Täglich Konzert von 7.50 bis 12 nachts. Solide Bedienung. 


Miele Ri 


* O * “ 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodädny Ryneß (rög Rokicläsklej) 

Od ponledslalku, dnia 12 do poniedzialku, dnia 
19 wrzeinia 1927 r. WI. 

Potrstek seanssw dla dorosl. cod: o g. 18.45 I 20.43 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 
Poczatek seansöw dia miodzlezy codz. o g.15 117 
(w soboty I nledziele o godz. 13 1 15 p. p.) 


NEDZNICY 


(Les Miserables) 
Dramat W I2.tu czesciach (Serja J i ID Posi zna- 
nej powiesci WIKTORA HUG 
W rolach glöwnych: Sandra Milovanoff Fantina i 
Kozeita), Gabriel Gabrio (Jean Valjean, Jan Tour. 
lant (Javerı), Paul Jorge (Biskup Myriel, i G. Sail» 
lard (Thenarsier) 

Nastepny program: Kolo udreki (La Roue). 
Wpoczekalniach kina codz. do g.22audycje radjotoniczne | / 
Zeny mleſae dia mlodziesy; I—25, II—20, III— 10 gr. 

N dorosivch: 1— 70, 1160, I11—30 gr. 


Turn: 


verein Aurora 


Sonntag, den 18. September, 
um 9 5 n findet der 
diesjährige volkstümliche 


Fünf⸗Kampf 


u. beiten vom Fabriks⸗ 
lager 
„DOBROPOL* 


Peteitauetr. % i. Hofe 


Verlangen Se nich 
verlangen Sie stats; 


einfach Schukereme, 


„Ur zin“ 
Ihre Schuhe werden es Ihnen dan len 


Urbin. 


Nahe täglich Halonen Sue | 


um den Wanderpreis des Vereins ſtatt. Nachmittags 


Sternſchießen 


und Flobertſchießen für Damen. Das Feſt findet 
bei jeder Witterung ſtatt. 
60 Die Berwaltung. 


Sonntag, den 18. und am 25. September 
findet in Konſtantynow ein 


Prämienſchießen 


ſtatt, an welchem unſere Freunde und Gönner aus Ale⸗ 

ndrow, Lodz, Pabianſce, Zgierz und Konſtantynow 

fl. gebeten werden, teilzunehmen. Beſondere Ein⸗ 
ladungen werden nicht verſchickt. 


57 Die Schützenſektion. 


Er 


en 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 and 3—7. 


Rattomik 46 86—47.06 


Der Vorſtand. 


e nf 77 ene 5 5 ER 
fi AR 1; a 0 F 7 f * 
i, Se 
DNK. 
Donnerstag, den 15. September. 
5 Polen 
Metall bettſtellen Warſchan 1111m 10, kW 12 Zeitzeichen, Luft⸗ 
Draht. und P A chiffahrts⸗ und Wetterbericht, aA 15 Wirt 
tragen, Kinderwagen, un Kon 17 ae Was fer ie 9 8 
unde; iniſter aſilewſki: „Die moderne 
Waſchkiſche a. billigiten traine“; 17.50 Bekanntmachungen, 18 Tanzmuſik, 19 


Preſſedienſt: 19.15 Verſchiedenes; 19.35 Dr. Henzel: 
„Dante und die Muſik“, 20 Landwirtſchafts bericht: 20.30 
Abendkonzert: 22 Bekanntmachungen, Zeitzeichen, Luft⸗ 
ſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt, Preſſedienſt. 

Poſen 280 4 m 1,5 KW 14 Börſenkurſe, 18 Kon⸗ 
zert; 19 Verſchiedenes; 19.10 Engliſch 15 Anfänger; 
19.35 Vortrag; 20.90 Abendkonzert; 22 Zeltzeichen 22.30 
Tanzmuſik. 

Krakau 422m 1,5 KW 19 Verſchiedenes; 19.10 bis 
19.55 Vorträge; 20 Bekanntmachungen; 22.30 Konzert. 


Ausland 


Berlin 489, mR 17 Unterhaltungsmufif; 20.10 
„Tauſend und eine Nacht“ 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau 315,8 m 10 r 16.30 Konzert; 20 Kla⸗ 
vierabend; 21.10 Lyriſche Zwiegeſänge. 

Königswufterhauſen 1250 m is W 14.30 „Die 
Ernährung des Säuglings bis zum vollendeten zweiten 
Lebensjahr“, 15 „Vorbereitungen für den Winter: Woh⸗ 
nung und Kleidung“, 15.40 „Kochanweiſungen und Speiſe⸗ 
felgen‘ 16.30 „Erziehung und Unterricht“; 17 „Die 

ufgabe Wiens in der deutſchen Kultur“; 17.30 Ueber⸗ 
tragung von Berlin; 18.55 „Hugo Wolf“; 19.20 Land» 
wirtſchaftsfunkt 21 Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 468.8 m So KW 13.30 Mittagskonzert; 
17.30 Teemuſik 20.30 Marienlieder und Marienlegenden. 

Stuttgart 379% m 7kW 18.45 Konzert, 20.15 
Opern⸗Abend; 21.45 Deutſche Myſtiker. 

Hamburg 394,7 mo kW 21 Richard Strauß: Abend. 

München 535,7 m 12kW 20.05 Sinfoniekonzert / 
21 „Willys Frau“. ’ 

Königsberg 329,7 m 4kW 20.30 „Die 1000. 
Sendung“, eine Funkrevue. 

Wien 517, m 28 KW 11 . 16.15 
Nachmittagskonzert; 20 Muſikaliſche Novelle; 20.50 Ron» 
zertakademie. 

Moskau, Komintern 1450 m 12 KW 18 Konzert. 

Nadio⸗Paris 1750 m 10 kW 20.30 Konzert. 
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